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Sie Partei ruft : Heraus zum Reichsarbeitertag !
Neue Seimwehrwaflenfunde .

Strafanzeige gegen Starhemberg .
Linz , 5. August . Die Linzer Polizei hat

gestern sowohl in dem Palais des Fürsten Star¬

hemberg als auch im Schlöffe Daxenberg ein »

gehende Haussuchungen vorgenommen . Veranlaßt
wurde dieses Einschreiten der Polizei durch di «

bekannte Entdeckung eines MunitionStran - portes ,
der auf dem Wasserwege nach Schloß Daxenberg

adressiert worden war . Die Haussuchung in

dem Linzer Palais de » Fürsten verlief ergebnis¬

los , dagegen wurden bei der Durchsuchung des

Schlosses Waranberg nicht nur Jagdgewehre ,
sondern auch eine Anzahl von Mauser¬
gewehren samt Munition , vorge¬

sunden.
Ter Fürst scllch , der bekanntlich al » Lander¬

führer der Hrintwehren in Oesterreich fungiert ,
wurde sofort einverwammen und stellte den

Munitionstransport keineswegs in Abrede . Auf
Grund dieser Erhebungen sowie auch des Ge »

stäitdniffes des Fürsten , wurde die Straf¬
anzeig « gegen ihn erstattet .

*

Men , 5. August . (Eigenbericht . ) In Krems
wurde Sonntag ein Transport der Heimwehr
beschlagnahmt. ES wurden fünf verdächtige Kisten
aufgehalten und der BezirkShanptmannschast an¬

gezeigt. ES stellte sich heran », daß sie 280 alte ,

zum Teil wieder vollständig hergerichtete
vtahlHelme enthielten .

Ludwig Bredschneider gestorben .
Wien , 6. August . (Eigenbericht . ) Freitag

nachmittags ist einer der ältesten österreichischen
Sozialisten , Ludwig August Bredschneider ,
;estorben. . Bredschneider , der ein Alter von 69

fahren erreicht hat , war einer der Männer , di «

gemeinsam mit Viktor Adler da » große Werk der

Bereinigung der gespaltene » Arbeiterschaft voll¬

bracht haben . Bredschneider hat sich vor alsom da -

durch unvergängliche Berdienste erworben , daß er
der Organisator der großen Auf¬
märsche der Wiener Arbeiterschaft
war . Die erste Maidemonstration im Jahre
1690 hat er mit solcher Umsicht und Tatkraft
organisiert , daß dieser Tag , trotzdem o» die

Staatsgewalt auf einen Zusammengstoß abgesehen
hatte , zu einem Tag de » friedlichen Triumphes
der österreichischen Arbeiterschaft wurde . Auch die

erste Wahlrechtsdemonstration im Jahre 1898

sowie ein großer Aufmarsch über die Ringstraße ,
der den Endkampf um die Wahlrechtsreform im

Jahre 1905 einleitete , war Bredschneider» Werk .

Daneben hat Bredschneider unermüdlich . als in¬

terner Organisator gewirkt . Im Jahre 1907 bei

den ersten Wahlen nach den » allgemeinen Wahl¬

recht wurde er vom Wahlbezirk Lilienfeld -Stadt
ip den Reichsrat entsandt, 1911 wurde er wieder¬

gewählt . Nach dem Umsturz gehörte er der kon -

stituierenden Nationalversammlung und nachher
dem Nqtianalrat bis 1927 an .

Bei den letzten Wahlen schied er wegen
seines Alters und wegen seiner K- ankbeit aus

dem Parlament aus . Die Leiche wird Mittwqch
im Krematorium der Stadl Wien den Flammen
übergeben werden .

Veu Schergen MuffoNa s entronnen .

Paris , 5. August . (Eigenbericht . ) Bon der

italienischen Strasmsel Lipari , wohin politische
Gegner des FafcismuS deportiert werden , sind
der ehemalige Abgeordnete Lusju , der Profes¬
sor R o s s e l l i und Francesco Nitti . der

Neffe des ehemaligen Ministerpräsidenten , nach
Frankreich geflüchtet . Lusin und Rosselli , die
an der Flucht des sozialistischen Abgeordneten
Turati mitgewirkt hatten , waren wegen dieses

„Verbrechens " zu fünf Jahren Deportation ver¬

urteilt worden . Die gleiche Strafe hotte den

17jährigen (i ) Nitti getroffen , angeblich weil er

einen Geheimbund gegen den FafcismuS ge -

gründet hat.

und ihnen weiter «

haben . Diese Befehle
einzelnen Gruppen ge -
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Quartiere zurückzukehren
wurden in Autos an die rr . . .
bracht und dort verlese ». Zuwiderhandelnde wer¬
den mit Parteiausschluß bedroht . Um halb
neun Uhr abends herrschte in der Stadt abermals
Ruhe .

gestellt . Nach den bisher vorliegenden Meldungen

wurde niemand verletzt . Im ganzen wurden

zwölf Personen verhaftet . Durch das Einschrei¬
ten der Polizei wurde einer großen Panik unter

den Wallfahrern vorgebeugt . Der Urheber des

Angriffes , der Bürgermeister von Boroäava ,

entfloh und wurde bisher nicht verhaftet . Der

Vorfall wird eingehend untersucht .

Wüstes Hakenlreuztreiben in Nürnberg
Schlügereien und Schießereien wührend des „ Parteitages " an der Tages »

orduung . - Hitler muß feine randalierenden Heerscharen aus den

Wirtshüufern abberufen .
Nürnberg , 5. August . (Eigenbericht . ) Während des nationalsozialistischen Parteita¬

ges in Nürnberg ist « S erneut zu schweren Zusammenstößen gekommen . Di « Hakenkreuzler
demolierten mehrere Lokal « u. verprügelten friedlich « Passanten u. versuchten , di « Stadt völlig zu
terrorisieren . Zahlreich « Personen wurden zum Teil schwer verletzt . Di « Polizei mutzte immer

wieder mit UeberfallkommandoS und mit ganzen Abteilungen berittener Wach « «ingreisen , um
di « Ruh « wieder her, »stellen . Schließlich wurde es selbst Adolf Hitler zu viel , so daß er Sonntag
abend » durch Auwpatrouillen sein « Leute kn die Quartiere znrückhotte
Schlägerei «« verbot .

Lmsrn - mb BanchlchWr .
KoMche etr .

Nürnberg , 5. August . Bei den Zusam -

menstöhen am Sonntag sind insgesamt etwa 75

Hilfeleistungen erforderlich gewesen . In etwa 35

Fällen muhten Verbände angelegt werden . T « r

andere Teil betrifft bei dem Festzug Erkrankte .

Etwa 16 bi » 18 Verletzte wurde in ihre Wohnun¬

gen oder ins Krankenhaus gebracht . Drei bis vier

Fäll « dürften als schwer gelten . Biel « der verletz¬

te «, so einer mit einem Lungen «, «in anderer mit

einem Bauchschuh , fuhren mit den Sonderzügen
in ihre Heimat , nachdem die mitgekommenen

Aerzte die Verantwortung für den Transport
übernommen hatten . Der verletzt « Landespolizist

ist ans dem Krankenhaus entlasten worden .

Sonntag abends 10 Uhr , muhte ein mit m« h -

reren Kopfstichen verletzter üvjShriger Mann

au » einer Wirtschaft am Maffaiplatz geholt wer -

den , di « von radaulustigen Elementen stark beschä¬

digt worden war .

Landdiindter
und Unwetterkatastrophe .

Die Landbündler lieben eS , sich als eine

nur aus Sachlichkeit und Verantwortungs¬
gefühl zusammengesetzte Partei der positiven
Arbeit anzupreisen . Von den Zinnen ihres

! berühmten „ Anteils an der Macht " haben sie
« nS schon oftmals väterliche Raischläpe über

die Unfruchtbarkeit prinzipienfester Oppositi -
onspolitik erteilt . Bewegte Klage über die

Unbelehrbarkeit der . Sozialdemokraten , die lie¬

ber demagogische Reden halten statt praktisch
zu arbeiten , und die namentlich für die Be¬

dürfnisse der ' Landwirtschaft kein Verständ¬
nis ausbringen , beschliesst zumeist den aktivi¬

stischen Eigenlobgesang ' .
So wollen wir einmal den Landbündlem

den Spiegel ihrer Sachlichkeit vor¬

halten und an einem praktischen Neiiviel dar -

tun , wie sie unsere Bercitjchast zu wirksanier
Unterstützung der Landbevsllerung quittieren .

Nach der prassen Unwetterkata¬

strophe am 4 . Juli standen in den parla¬
mentarischen Ausschüssen die von der Negie¬

rung zu ergreifenden Hilfsmassnahmen zur

Beratung . Die Fraktion der deutschen So¬

zialdemokraten brachte im landwirtschostlichen
Ausschuss des Abgeordnetenhauses einen de¬

taillierten Antrag ein , darin eine ganze Reihe

praktischer Vorschläge für eine

grosszügige Hilfeleistunp in den

Unwettergebieten enthalten war . Der Antrag

verlangte die Bereitstellung eines Not¬

standskredites von 50 Millionen für
Geld - und Naturalbeihilfen an dir Geschädig¬
ten , Heranziehung deS Strassenfonds zur Her -

richnmg auch der zerstörten Bezirksstrassen ,
Tarif, ' rmässigunpen für die Zuknhr von Fut¬
termitteln , Saatgut , Baumaterialien und

schliesslich strenge Massnahmen gegen den Mu -

cher mit Artikeln , die bei der SchadenSgnt »
machung benötigt weiden . Damit die Hilfs¬
aktion nicht an fiskalischen Hindernissen schei¬
tern icll , würde mit dem sozialdemokratischen
Notstandsantrag ein ganz ausgezeichneter D e -

deckungsvorschlag verbunden . Ec

lautet dahin , dass in diesem Jahre die Manö¬

ver unterbleiben mögen und die im Staats¬

voranschlag vorgesehenen rund Stt Millionen

Kron « ' » zur Finanzierung der beantragten lln

terstiipungSmassnahmen verwendet werden .
Man sollte meinen , ü' ss dieser durchaus

vernünftige Vorschlag bei allen begeisterte Zu¬

stimmung gefunden hätte , die den Opfern der

Unwetterkatastrophe wirklich helfen wollen .

Ein so grosser Betrap für SchadenSHUfe , wie

er unbedingt benötigt wird , ist im Budget

nicht vorgesehen , eine Sonderanleihe od . Steuer¬

erhöhung zu diesem Zwecke würde auf erheb¬
liche Schwierigkeiten stosse »" was liegt näher
als die Erwägung , für dieses Jahr auf eimpe

recht kcstspielige Milikärparaden zu verzichten
und dafür einige tausend bedrohter Existenzen

zu retten ? Wenn der Landwirtschaftsmini¬
ster bekanntgeben muss , dass in Böhmen allein

fast ein Zehntel der gesamten
Ernte vernichtet ist , wäre das nicht ein

Anlass , in . diesem Katastrophensommer auf

jedes soldatische Schaugepränge zn verzichten ?
So wenigstens frapt sich seder Staats¬

bürger mit gesundem Menschenverstand , egal »
ob er zur Opposition oder zur Mehrheit ae -

hört . Es scheint aber , dass unsere Herrschen¬
den von allen Göttern der Vernunft verlassen

sind . Dass bei den tschechischen Negierungsvar -
teien der militärische Taumel sich über alle

wirtschaftlichen und sozialen Notwendigkeiten
hinwegsetzt , ist allzu bekannt . Dass aber dl -

deutschen Aktivisten vor lauter Manöve ^ eaei -

sterung sür di « Interessen ihrer eigenen Wäh -

Einigung im Fernen Wen .
Wiederaufnahme des Eisenbahnverkehrs . — Konferenz binnen vier Wochen

Paris , 5 . August . Die Agentur Jnvopacefique berichtet aus EHarbin :

Der chinesische und der russische Vertreter haben sich in Mandschukt im

Lause von drei Unterredungen über folgende Punkte geeinigt :

Zurücknahme der Truppen ans eine gewisse Entfernung von der Grenze ;

Eröffnung der ossiziellen Konferenz innerhalb der nächsten 4 Wochen und

Wiederaufnahme des tranSsibtr ifchen Verkehres noch vor der Eröffmmg
der Konferenz .

*

Details vom Schlachtfeld .
Nürnberg , 4. August . ( Tfch. P. - B. ) Im Zu -

fammenhcmg mit den : Reichsparteitag der Natio¬

nalsozialisten kam « S im Laufe des heutigen Nach ,

mittags an verschiedenen Stellen der Stadt ' zu

schweren Zusamnienstößen zivischen Liefen und

Kommunisten , wobei auch von der Schuss¬
waffe Gebrauch gemacht wurde . Auch
auf dem Haupttnarkt kam es zu Ausschreitungen .
Eine Person wurde schwer verletzt . Leicht verwun¬

det wurde dagegen ein « Reihe von Personen .
Zahlreiche Demonstranten wurden verhaftet .

Das kommunistisch « Lokal „ Zum Engel "
wurde von den Nationalsozialisten gestürmt
und beschädigt . Tas Ueberfallkommando und

berittene Polizei sperrten sofort den Haupt¬
markt und di « Zngangstratzen .

lieber die Einzelheiten der Ausschreitungen
lätzt sich bisher nichts Bestimmtes sagen . Bon der

« inen Seite wird behauptet , dass von den Kom¬

munisten au » einem Caft geschossen wurde , wo¬

gegen von der anderen Seit « behauptet wird , dass

die Nationalsozialisten das CafthauS gestürmt
hätten . Infolge der an verschiedenen Stellen der

Stadt vorgekommenen Zusammenstöße ist der

ganze Wagenpark und

das gesamte Personal des Sanitätsdienstes
unterwegs , um di « Verletzten in die Kranken -

häul «, ; u schassen . Den bisher vorliegenden
Meldungen zufolge sollen 10 bis 12 Personen

schwer verletzt worben sein .

In den Abendstunden gab Hitler den Befehl au » ,

daß sämtlich « Nationalsozialisten sofort in ihre

Poarom in Kowno .

Kowno , 5. August . ( Wolff . ) In der Nacht

zum 2. und zuni 8. August sanden m der Bor -

Habt © lab eben Ausschreitungen gegen die

dortigen Juden statt . Etwa 65 Juden wurden

dabei zum Teil schtver mißhandelt . Jüdische
Passanten wurden auf der Strasse angesallen .
In einigen Fällen dränge «: die Täter auch in

jüdische Häuser ein . Mmisterprcssident Wolde -

*ntata » erklärte , er werde die ' nötigen Maßnah¬
men zur Aufklärung ( ?) des Falle » treffen. ,

Kommunisten gegen Wallfahrer .
Ungvar , 5. August , ( ö. P. B. ) Letzten Frei -

tag sand in der Gemeinde Borottava (Bezirk

Ehust ) eine römisch-katholische Wallfahrt in An »

Wesenheit von etwa 6000 Pilgern statt . Zu der

Wallfahrt - fanden sich auch unter der Führung
des OrtSvorsteher » von Boroüaca Babee sechs¬
hundert Kommunisten ein , die Knüppel und

Waske » trugen . Die Kommunisten ! begannen die

Wallfahrer auSeinanderzutreiben . Die Polizei¬
wache, die einschritt , um die Ordnung herzu¬

stellen , mußte von der Waffe Gebrauch machen
und gegen die Uebermacht noch Polizeibereit -
schäft aus Ehust herbeirufen . Es kam zu einem

regelrechten Kampf . Die herbeieilende
Verstärkung wurde von Len Kommunisten mit

einem Steinregen empfangen und «s wurde auch
einigemal « gegen sie aus Revolvern geschossen.
Auch die Wache machte von der Schußwaffe
Gebrauch . und so wurde die Ruhe wiederher-
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Icr blind geworden find , Ist eine Tatsache , die

im ganzen Lande plakatiert zu werden ver¬

dient . Sie hätten eigentlich mit beiden Hän¬
den nach dem oppositionellen Vorschlag greifen
muffen , der , wie kein anderer , geeignet lväre ,

die katastrophale Situation in den Notstands¬
gebieten einigennaßen zu erleichtern . Sie hät¬
ten es begrlißen müssen , gegen die maßlosen
Geldansprüche der Generalität und für die tat¬

kräftige Unterstützung der geschädigten Land¬

bevölkerung einen Bundesgenossen zu haben .
And was haben sie anstatt dessen getan ?

Nicht genug , daß schon in der betreffen¬
den Ausschußsitzung der landbündlcrische Ab¬

geordnete Hodina den guten Willen der

sozialistischen Antragsteller in der Lenkbar

ungeschicktesten Weise in Zweifel zog , was ein

Beweis mehr ist , daß die Agrarier alle Not -

standSantrSpe nur vom Standpunkte ihres

Agitationsbedürfnisses beurteilen . Der Gip¬
fel der Schande fikr den ganzen Bund der

Landwirte ist aber die Art und Weise« wie

die landvündlerische Provinzpreffe ausgerech¬
net aus diesem Anlaß heraus unseren Abgc-
ordmten rind Kleinbauemführer L e i b l an¬

fällt . Genosse Leibl hat die von Sturm und

Hagel heimgesuchten Dörfer tagelang bereist
und mit allen öffentlichen Faktoren des Not¬

standsgebietes wegen einer raschen Hilfsaktion
Fühlung genommen . Im Landwirtschafts¬
ausschuß konnte er seine eingehende Schilde¬
rung der schrctflichen Verwüstungen mit Pro¬
ben des vernichteten Feldgutes und mit photo¬
graphischen Aufnahmen belegen . Wir verlan¬

gen und erwarten nicht , daß ein einziger
Agrarier so objektiv sei , solches mustergültige
Eintreten eines Sozialdemokraten für die be¬

troffene Landbevölkerung auch nur mit einem

Worte anzuerkennen . Was sich aber in die¬

sem Zusammenhänge z. B . das Planer Land -

bündlerblatt „Westböhmische Stimmen " leistet ,
geht denn doch über die Hutschnur . Es fällt
den Abgeordneten Leibl in der rohesten Weise
an , behauptet , er hätte mit seiner damaligen
Rede im Abgeordnetenhause „ den Rekord

im Auf - den - kopf - stellen von Tat¬

sachen " . . . geschlagen . Die Bemerkun¬

gen HodinaS über die feindselige Einstellung
der Opposition gegen die Landwirtschaft ver¬

ursachten angeblich dem „ Herrn Leibl solche
LeibeSschmerzen , daß er fast ohn¬

mächtig geworden wäre . " Die sozial¬
demokratischen Notstandsanträge waren angeb¬

lich „ komische D a r b i e t u n g e n" , Über

die man „ aus vollem Halse lachen
mnßte . " „Leibhaftiger Bauernretter " , —

„ Saaldeckengeher " „ Blitzfeuerreden " sind
die Ausdrücke , mit denen Genosse Leibl wei¬

ter spaltenlang traktiert wird .

Gegen derartige Anpöbelungen braucht
man wahrlich niemanden , am allerwenigsten
den Abgeordneten Leibl , in Schutz zu nehmen .
Die gesamte rechtlich denkende Oeffentlichkeit
wird sie nur als einen Beweis auffassen , daß
die Agrarier lieber auf eine wirksame Hilfs¬
aktion für die Anwettergeschädigten verzich -
ten , bevor sie ihr Parteiprivileg als Retter

der Landwirts^aft Wir

können ihnen aber verraten, , lmsp die Notstands¬
anträge der deutschen Sozialdemokraten gerade
bei der betroffenen Landbevölkerung einen

sehr guten Anklang faiMn . Zn einer Ver¬

sammlung der GeschädisW deS Bezirkes Ta -

ch a u, wo auch Genosse Mbl unsere parlamcn -
»torischen Forderungen entwickelte , sind gut

. agrarisch gesinnte Teilnehmer auf ihn zugetre¬
ten und haben ihm dankbar ' die Hand geschüt¬
telt . Ebenso war es in S t a a b und Mies ,

wo Genosse Leibl mit seinen Vorschlägen in

den vom Bund der Landwirte einberufenen
DezirkSversammlungen den größten Beifall
erntete . Ob Häusler , kleiner oder mittlerer

Landwirt , alle , denen die Wirtschaftshoffnun¬
gen eines JahreS von den Hagelkörnern zer¬

droschen wurden , sind mit uns der Ueberzeu -
gung , daß die Rettung ihrer Existenz wichtiger
ist , als jeder Manöverpflanz .

DaS sollen sich die Landbündler vorläu¬

fig gesagt sein lassen i

„ M WMtiMNWM M WlNIÜ Werten. "
England wird Abänderung des Vonngplanes verlangen .

Lo n d o n, 5. August , vor der Abreise ans ,
London erklärte Snowden in « wer Unter « «I
düng mit einem Vertreter des „Daily Expreß , i

daß er seine Pläne bereits feciiogesteNt habe . Er I

sagte : Wir gehen nach dem Haag , um dieses ,
ganze Durcheinander zu ordnen . Ich
glaube , daß es uns gelingen wird ; jedenfalls wer¬

den wir unser Möglichstes tun . Wir trafen die¬

ses Durcheinander an , als wir an die Regierung
kamen , aber wir wollen ihm nicht mehr gegen -
übertreten müssen . Snowden bemerkte weiter : Wir
werden vielleicht wochenlang dortbleiben müssen .
Wir lind bezüglich der Ergebnisse dieser Konfe¬
renz der Rationen voller Hoffnung und

Zuversicht .

London , 4. August . „ Sn n day Times "

schreibt zur Haager Konferenz , daß gleich in der

ersten Plenarsitzung der brltifche Schatzkanzler
Snowden den englischen Standpunkt energisch
definieren werde und sich stellen wird : 1. wegen

die Herabsetzung der englischen ReparationSforde -
rung im Äoungplan um Millionen Pfund Ster¬
ling jährlich ; 2. gegen Sachliefernngen auf Repara¬

tionskonto , die der Boungplan zwar auf 10 Iah «
beschränkt, die aber auch so von England als Ge¬

fahr für die Entwicklung der britischen Ausfuhr
angesehen werden ? 3. gegen die Vorteile , welche
der voungplan verschiedenen europäischen Lan¬

dern , insbesondere Italien , bringt .
«ehnlich schreibt ,L ) bserver " , daß die

englischen Delegierten aus der Haager Konferenz
daü ganze britische Volk auf ihrer Seite haben
werden , wenn sie eine Abänderung des Noung -
plans fordern werden sowohl was die Erhöhung
deS englischen Anteiles an den Reparationen , als

auch was die Aufhebung der deutschen
Sachliefrungen auf Reparationskonto be¬
trifft . Schließlich glaubt „ Observer " , eS fei
Pflicht des Außenministers Henderson , der Okku¬

pation des Rheinlande » , die weder die britische ,
noch die deutsche öffentliche Meinung ertragen
könne , ein Ende zu bereiten .

«st

Erste Besprechungen im Haag .
Haag , 5. August . Heute abends um halb

8 Uhr kamen die Hailptdelegierton der sechs als

Einberuser der Haager Konferenz geltenden
Mächte bei B r i a n d im Hotet „ TeS ZndeS " zu
einer ersten formellen Vorbesprechung zusanrmen .
von deutscher Seite waren RoichSanßenminister
Dr . Stresemann und Reichesinanzminister
Dr . Hilferding erschienen . Wie verlautet ,
stand die Frage der Wahl der Ksmflrenzvorsitzen -
oen und die eventuelle Ernennung eines Gene¬
ralsekretärs für die Konferenz sowie auch
die Ausstellung eines vorläufigen ArbeitSPrv -
grammes im Mittelpunkt dieser Besprechungen ,
vie fast zwei Stundon währten .

Nach ihrem Ablauf wurde ein Kommunique «
herausgegeben , das folgenden Wortlaut hat :

„ Die Delegierten der Mächte , die die Konfe¬
renz einberufen haben , Haden sich heute , abends
in den Räumen der französischen Delegation ver¬

einigt , um die Bedingungen zu prüfen , unter
denen sich die Arbeiten der Konferenz abspielen
werden . Sie haben beschlossen , daß morgens vor¬

mittag » um halb 11 Uhr die Konferenz mit einer

«st

«öffentlichen Sitzung eröffnet werden soll . Herr
Briand ist von seinen Kollegen gebeten worden ,
die Eröffnungsrede de » Herrn van Blokland zu
beantworten . Die ersten sachlichen Beratungen ,
werden morgen nachmittags um 4 Uhr mit einer

geschlossenen Sitzung beginnen. "

Die deutsche Delegation .
Berlin , 5. August . Die deutsche Delegation

ist gestern um 23 Uhr 27 Minuten unter Füh¬
rung der Reichsmimster Dr . Stress mann ,
Dr . Wirth , Dr . CurtinS und Dr . Hilf -
f e r d i n g im Sonderzug nach dem Haag ab¬

gereift .

Monalelange Konferenzdauer ?
Paris , 5. August . In Besprechung der be¬

vorstehenden Konferenz im Haag sind die Blätter

einmütig der Ansicht, daß die Haager Berhand -
lungen sehr schwierig und langweilig sein wer¬
den . . „ Matin " schreibt , daß die Arbeiten der

Konferenz bi » Ende de » Jahres andauern wer¬
de « .

Da » Augustheft sRr . 4/IL ) der

„ Tribüne “
ist soeben erschienen . E » umfaßt 82 Seiten unv

enthält folgende velträge :

Earl Heller : Zehn Jahre Partei .

Olga Domanewflaja : Rußland tm Zeichen der

Inflation .

Franz Dinnebier : Da » Lohnproblem im ratio¬

nalisierten Betrieb .

Emil Franzel : Kriegsschuldsragen .

Josef Hofbauer : Das Fest der Partei .

Bemerkungen : ( Tagebuch . — Der Hexenhammer .
» Unvernünftiger Pazifismus . — von der

Maas bi » an die Memel . — Da » „un¬
sittliche " Inserat . — KönigSbcsuch . — Der
Sinn der tfchechifchen Geschichte )

Bücherschau .

Preis de » Hefte » 4 KS . — Jahresbezug 40 Ke.

Bestellungen sind zu richten an vertrauen »,
leute , Partessekretariate , Schrsstenabieilungen und

Volksbuchhandlungen oder direkt an die

Verwaltung der ,/kribvne " , Prag II . ,
Rekazanka 18 .

SM « - .
Der tschechische Imperialismus

und die öAI .
Die Exekutive der Sozialistischen Arbeiter -

internationale hat in Zürich vor einigen Ta¬

gen beschlossen, die ungarischen Bestrebungen
auf Revision de » Frieden » von
Trianon erst zu unterstützen , wenn Ungarn
im Innern zur Demokratie zurückge¬
kehrt sein würde . Da » war eine sehr scharfe
Absage an Bethlen und an die kriegerischen Be -

strobungen der magyarischen Reaktion . Das Ische-
chische Bürgertum aber ist mit dieser Antwort

nicht einverstanden . Seiner Auffassung nach ist
die Sozialistische Internationale dazu da, die

Friedensvertrage zu garantieren und ntit ihnen
alle » Unsinn und alle » Unrecht , die von den Sie¬

gern 1919 geschaffen wurden .

Der „ Benko v " und mit ihm einige an¬
dere Blätter , regen sich über den Züricher Be -

Muß aus und kommen mit den Argumenten ,
die man seit 40 Jahren kennt . Natürlich sind alle
anderen Sozialdemokraten gut national , nur die
der eigene » Nation sind international und müssen
bekämpft werden . Nach der Ansicht des „ Benkov "
sind die deutschen , die ungarischen , die belgischen
Sozialdemokraten usw . sehr gute Sozialisten und

Patrioten , und nur die tschechischen Sozialdemo -
traten sind Internationalisten , die ihre Natton

preisgeben . Die Registriemng solcher Polemiken
aeschiebt natürlich nur zu dem Zwecke , den Wider¬

sinn der Argumentation aufzuzeigen , die mit

periodischer Sicherest in jedem Lager , nur stets
mit de » umgekehrten Vorzeichen , wiederkehrt .

Die tschechischen Imperialisten wolle » ihre
Arbeiterklasse in den Dienst de » tschechische», die

deutschen die deutsche Sozialdemokratie in den

Dienst des alldeutschen Imperialismus stellen
und so fort . Wenn es einmal wirklich keine inter¬
nationale Arbeiterklasse mehr und nur noch die

Internationale der Ausbeuter und Militaristen
gäbe , dann erst wäre noch der Ansicht dieser Her -
ren alle » in bester Ordnung .

Die Kirerla .
Roman von BlaSro Ibanez . •-

Gleich an der Tür befand sich der klebrige ,
fettige Schanktisch , hinter ihm drei Reihen klei¬

ner Fäßchen , und für spezielle Wünsche eine an¬

sehnliche Batterie von Flaschen . Darüber hingen
wie groteske Soffitten Sck) ia <knnirste , Bralwürste ,
Schnüre aufgereihter spanischer Pfefserschoten
und , die Monotonie gewaltsam unterbrechend ,
drei rosige Schinken .

Mr delikate Magen war in einigen Glas¬

schalen gesorgt , die mit Zuckerbrchcln , Rosinen¬
gebäck und weichem Murviedrokäse — so weich,
daß er lief — gefüllt waren , während zwei riesige
Zuber neben dem Schanktis . i die am meisten be¬

gehrten Artikel bargen : entkernte grüne Oliven
und Blntwürstchen in Oel . Ovfsnete sich die

Hoftür , so sah man ein halbes Dutzend Bratofen ,
groß genug , um für die ganze Huerta darauf zu
britzeln .

Batistes Blick suchte neugierig den Wirt , der ,
von seiner Frau und einen » Angestellten unter¬
stützt , die Gäste bediente , und dessen aufge -
schwemmtes , blaurotes Gefüllt verriet , daß er
selbst sein bester Gast war . Mr diese Wette, die
alle Gemüter erregte , hatte er kein anderes In¬
teresse , als jeden netten Liter Schnaps für die
Spieler schleunigst anznkreiden .

Bon dem ' Schanktisch aus hielt er ein

wachsames Ange ans seine Kunden . Er liebte
keinerlei Auseinandersetzungen in seinem Lokal ,
und sobald Sonntagabend Messer blitzten , säu¬
berte er mit Hilfe eines massiven , sogar Pimentü
und seinen Kumpanen Respekt einflößenden
Knüppels im Handnnrdrehen die Schenke .
Mochten sie sich draußen die Köpfe blntig
schlagen — drinnen herrschte Ordnung und Sitte !

- Allmählich halte sich Batist « durch das Ge¬
wühl der schmatzenden , schlürfenden , lebhaft dis ¬

kutierenden Bauern in die erste Reihe geschoben
bis vor den Tisch, aus dem neben dein mächtigen
Schnapsglas ein - Häuflein Maiskörner lag , die
als Spielmarken dienten . Nach jedem Stich hob
einer der Spieler das Glas , trank mit Würde , nm
es sodann den anderen weiterzureichen , die in

gleich feierlicher Weise Bescheid taten .

,Lolla, " brummte Pimentü verwundert ,
al » er , von den Karten aufschauend , Batiste
erblickte .

Möglich , daß er noch vollkommen Herr seiner
Sinne tvar , aber die geröteten Augen flackerten
unruhig und das Gesicht wurde biStveilen für
einen Moment weiß wie Kolk . Den anderen ging
es um iticht » besser , trotzdem lachten sie über die

derben Witze der Umstehenden , die , von der Tor¬

heit angesteckt , der Reihe nach eine Runde zum
Besten gaben . Auch Batiste nmßte mittrinken ,
und allmählich begann er die Wette gar nicht
mehr so albern und brutal zu finden . . .

Die soundsovielte Partie A^ niemand mehr
vern »ochte die richtige Zahl anzugeben — war

gespielt , nnd mit den « eine » Terrerüla ging es

zu Ende . Seine Auge » fielen zu , der Kopf sank
schwer atls die Schulter seines Bruders , der ihm
nnrfonst unter dem Tisch wütende Tritte gegen
das Schienbein versetzte .

Eitler erledigt ! Pimentü lächelte verschmitzt.
Siegesgetviß bestellte er ein opulentes Abendessen ,

trug doch die verlierende Partei alle Kosten
— während der ältere Terrerüla seinen schnar¬
chenden Bruder jetzt mit FaNsthieben zu wecken

suchte .
„ Laß ihn schlafen, bis das Essen . kommt, "

sagte der großmütige Pimentü . „ Schade nur ,
daß ich selbst ivcnig Appetit habe . "

Sofort holte jemand vom Schankttsch eine
Schnur Pfrsferschoten , die er ihm unter dem
Lachen der Gäste anbot . Doch Pimenü machte
Ernst ans den » Scherz , lud seinen letzten Geg -
tier ein sich zu bedienen , und fing an , das infer¬
nalische Zeug gleichmütig , als ätze er Brot , zu

verspeisen . Mr jede Schote , die Terrerüla müh¬
sam herunterwürgte , nahm er drei . Nebenher gab
er dem Wirt Anordnungen über die Zubereitung
der Hähnchen . ' .

Ein Murmeln der Bewunderung wurde
laut . Auch Batiste schaute voll Staunen auf die¬

sen Mann , dessen Magen mit Blech miSgeschla -
gen sein mußte , und der gerade wieder einen Zug
ans dem Schnapsglase nahm , ohne darauf zu
achten , ob fein Gegner mittat . Leise mahnten ihn
seine Freunde :

„Vorsichtig , Piments ! ' Noch hast dn nicht
gewonnen , und wenn c » schief geht , wirst du

nicht genug Geld haben , nm alles bezahlen zu
können . "

Und ein unvorsichtiger Bursche , der sich der

Tragweite seiner Worte nicht bewußt war , fügte
hinzu :

„ Denk auch daran , daß du das nächste Mal

nicht nm die Pacht herumkommst . "
Ein beklemmendes - Schweigen senkt » sich für

einen Augenblick auf die vergnügte Gesellschaft .
Etwas Feindseliges schwebte in her Luft und

Batiste schien es , als schauten alle verstohlen zu
ibm hin . Gern wäre er fortsiegangen. Aber konnte
ein plötzlicher Aufbruch nicht wie Flucht au » -
sehen ? . . . Glücklicher Wesse forderte irgendeiner
der Zuschauer Pimcnto ans , z»t erzählen , auf
tvelche Art er es fertig brachte , sich jedes Jahr
von der Pachtzahlnng zu drücken, und mit gespiel¬
ter Bescheidenheit berichtete der Raufbold von
seinen Heldentaten .

„ Wenn die anderen an beit Zahlungstermi¬
nen nicht das ganze Geld beisammen haben , » eb -
men sie ein paar Hühner , einen Korb voll Obst
oder sonst irgendetwas mit , um die Besitzer In
Valencia freundlich zu stimmen , und weinen so¬
lange , bis sie Aufschub erhalten . Ich , ich nehme

' nichts mit !
Meine dicke Witwe empfängt mich stet » im

Eßzimmer ; nebenan im Salon sitzen ihre Töchter ,
lauter Nützen und Bänder an den Kleidern .
Dann holt sie ein Büchlein , rechnet nach , wieviel

ich schuÄe und fragt , ob ich zahle . Und wißt Ihr ,
>vas ich antworte ? „ Senova , unmöglich , denn ich
besitze keinen Centavo . Ich weiß auch , wofür Sie

mich jetzt halten . . . Mein Großvater , ein kluger
Mann , sage imer : Kann man zahle », ist man
ein ehrlicher Mensch , kann man nicht — ein
Gauner . Aber was soll ich tun ? "

Und dann kommt mein großer Trick . Ich
ziehe ein Riesenmesser aus dem Gürtel , fange
an , ganz langsam , Tabak sür eine Zigarette zu
schnippeln , und fuchtele ihr bei jedem Worte mit
der Klinge vor der Nase herum . Ei , dieses Mes¬
serchen ! ,, . Immer unruhiger wird die Senora ,
und zuletzt ist sie froh , wenn ich meinen Hut
nehme . Ja , umsonst hat man nicht seinen Rus !
Bor zwei Jahren sagte sie mir sogar , da ich doch
nie bezahlen könnte , möchte ich sie mit meinen

Besuchen verschonen . Aber ich denke nicht daran .
Ich weiß » daß eS meine Pflicht äl » Pachter ist,
zu Weihnachten und San Juan meine Aufwar¬
tung zu machen . UebrigenS , warum soll ich auch
zahlen ? Die Senora in Valencia soll mal selbst
oen Pflug führen und ihre Töchter in den Spit -
zenkleidern davor spannen . Dann werde ich sie
al » rechtmäßigen Besitzer anerkennen . " '

Der Witz mit dem Pflug war so recht nach
dem Herzen vier Bauern . Boshaftes Gelächter er¬
tönte -

„ Er trifft doch immer den Nagel auf den

Kopf , her Pimcnto ! "
Doch dessen Gesicht verdüsterte sich plötzlich.

In feinen Augen zuckte ein heimtückischer
Funke auf , für alle , di « ihn - kannten , das sichere
Anzeichen , daß er Streit suchte .

(Fortsetzung folgt. )
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Tuka - Prozeb .

Pretzburg , 5. August . In » Tuka - Prozeß wnr -

den heute eine Reihe von Zeugen einvernom¬

men , di « über einen geheimen Eid einiger

junger Leute in einem Franziskanerkloster bei

Skalitz, bei dem von Revouuion und Waffen die

Red « gewesen jein soll , an»sagten. Ein Zeuge er -

klärt , in der Rododrana Hütten die reinsten slv -
wakischen Nationalgefühl « geherrscht , doch fei von

einer Abtretung der Slowakei nie die Rede ge¬
wesen.

Der Abgeordnete Kubi » berichtet über ein

Gespräch mit Tuka , in dem Ttrka erklärte , da »

Verhältnis zu den Tschechen werde bald ganz
unerträglich feilt ; man müsse auf alle Fälle
bereit sei ». Wen » sich die Unruhen mehren ,
dann werde Prag gezwungen fein , alles zu
geben, was die Slowaken nur verlangen .

Tuka erklärt « später , dieses Gespräch hab «
sich zu einer Zeit abgespielt , als die Partei schon
in der Regierung >var und niemand daran dachte ,
revolutionäre Wege zu betreten . Wenn er « inen

geheimen RevolutionSvlan gehabt hätte , hätte er
ihn nicht gerade Knbis mitgeteilt , gegen den er
feit je «ine Abneigung empfand .

Hitler als Parteigänger Mussolinis .
Bündnis mit Italien gegen Frankreich als Parole .

Herr Hitler hat ein Manifest an den
nationalsozsalistifchen Parteitag in Nürnberg
erlaffen . Innenpolitisch erklärt da » Manifest, daß
die bürgerlichen Parteien für die
Ration Sinn und Zweck verloren hätten , sie
hätten sich auf den Boden de « Marxis¬
mus gestellt . Richt die bisherigen natidnalen
Parteien , sondern einzig und allein die Hitler -
Partei sei Trägerin de « nationalen Gedanken » .
Woraus man sie Schlußfolgerung ziehen muß ,
daß auch Hugenberg und der Stahlhelm ,
die Kompagnons Hitlers beim Volksbegehrens ,
geschäst , keinen Anspruch darauf erheben dürfen ,
Ls national zu gelten .

Da « außenpolitische Programm
Hitler « kommt in folgenden Sätzen zum Ausdruck :

„Außenpolitisch sei di « nächste und äugen -
blicklich notwendigste Aufgabe die Organisation
eines allgemeinen Bolkswiderstandes gegen das
neue Pariser Diktat . Kein Mittel sei unversucht
zu lassen , der verhängnisvollen Versklavungs¬
politik endlich « inen allgemeinen nationalen Pro¬
test entgegenzusetzen . Ti « Nationalsozialisten
empfänden eS al « eine Notwendigkeit , gegenüber
der verfehlten französischen Orientierung Strese .
mann » eine Verständigung Deutsch ,
land « mit dem natürlichen Gegner
Frankreichs , zu - vertreten . Di « National¬
sozialisten sähen es deshalb als eine ihrer Auf -
gaben an , der Verhetzung der hffent -
lich en Meinung in Deutschland gegen
Italien ebenso wie der in Italien gegen
Deutschland im Interesse einer Verständigung der
beiden Staaten und Völker entgegenzu -
treten . "

Italien , der „natürliche Gegner " Frank -
reich « — das ist die Erbfeindtheorie in neuer
Auflage , E « gab eine Zeit , wo man im Hitler -
lager nicht in Italien , sondern in Sowjetrußland
den „natürlichen Bundesgenossen " erblickte . Man
hat sich inzwischen vom NattonalbolschewiSmu »
zum Nationalfaschismus gewandelt . Man dient
als Propagandist Musfolinifcher
Politik und nennt sich dann stolz die einzige
nationale Partei .

Alle « trotz Südtirol !

Sonntag nachts in Lakehnrst gelandet . !
Fahrtdauer 04 Stunden . — Rüikslug Mittwoch .

Lakehnrst , 8. August . Der „ Graf Zeppelin " landet um 2 Uhr 88 Minuten früh
smttteleuwvStschrr Zett ) aus dem hiesigen Flugplatz , nachdem da « Luftschiff vorher noch « ine » !
Rundflug über New- Vork unternommen Halle . Rach den letzten Meldungen hall « da «? Lustschisf i
zuletzt mit einem Gegenwwd von 85 Stundenkilometer zu kämpfen. Dieser Wind veranlaßte
Dr . Eckener , den Plan , Washington , Balllmore , Philadelphia und N« w- Vork zu überfliegen , aus¬
zugeben und direkt Lakehnrst anzusteuern .

*

Lakehnrst , 5. August. Die vesamtfahrt .
dauer des „ Graf Zeppel ' n" beträgt 94 Stunden ,
1 Minute . Dir Martnebehörden haben ausge¬
rechnet , daß da « Luftschiff insgesamt 5881 Meilen
mit einer mittleren Geschwindigkeit von 80 Km .
in det Stund « zurücklegtr .

,/Lr <ff Zeppelin " kreiste über dem Flugplatz
über 20 Minuten , ehe er abend - um 8 Uhr 48
die LandungStaue ( 2 Uhr 48, Montag früh mit¬
teleuropäischer Zeit ) abwarf . Die Bodenmann¬
schaft zog das Luftschiff darauf zu dem kleinen
Ankermast . Sofort nach der Landung verließen
die Passagiere das Luftschiff , daS die Nacht über
am Ankermast belassen wird .

Di « Zuschauermeng « wurde , im Gegensatz

Sit letzten Herbst , in musterhafter Ordnung ar ¬
ten . Allerdings hatten sich nur 10 . 000 Zu-

schauer und einige 1000 Autos eingefunden . Für
die Zollabfertigung und die Eintvanderungsfor -
malitaten war weit besser vorgesorgt als im vort -

!| cn
Jahre . Ein mit Radiophon und Rundfunk -

ender auSgestattetes Flugzeug war dem „ Graf
Zappelin " einige Meilen bis über den Ozean ent «

gegengofloaen und begleitete da » Luftschiff zurück
nach Lakchurst , dabei Beschreibungen des Luft¬
schiffes über da » große Netz der Funkstationen
gang Amerika » durch Rundfunk verbreitend . In
dem Flugzeug befanden sich auch Berichterstat¬
ter verschiedener Zeitungen , die eine Schilderung
des in der Abcsitssonne glänzenden Luftschiffes
ihren Redaktionen radiotelephonisch übermittelten .

ter der des letzten JähreS zurück . Ws das Luft¬
schiff den Hafen überflog, wurde eü von einem

Choru » von SchiffSsirenen begrüßt,
worauf Lichtsignale aus der Hinteren Gondel

dankten . Die im Hasen liegenden deutschen Schiffe
prangten in vollem Flaggenschmuck . Auf dem

Time » Square drehten zahlreiche Hlmphotogra -
Phen ihre Kurbeln , um den majestätischen Anblick

sestzuhalten . Im Battery - Park jubelten Tausende
dem lang erwarteten Luftschiff zu . Ein Jagd -
flugzeng , da » sich im Vergleich zu dem Luftschiff
wie eine Mücke ausnahm , flog dem „ Graf Zep¬
pelin " al » Führer voran . Hinterher flog eine

Eskadre au » mehreren Flugzeugen . Die ganze
Luftparade wurde von verschiedenen Stellen
aus durch Scheinwerfer magisch beleuchtet .

Der blinde Passagier in Hast .
Lakehnrst , 5. August. Der blind « Passagier

des „ Graf Zeppelin " wurde gleich nach der Lan¬

dung durch Eintvandenlngsbeamte einem fnm -
marischen Verhör unterzogen und sofort nach
Glocaster ( Now- Versey ) gebracht , wo er in

Haft behalten wird , bis der nächste Dampfer nach
Europa zurückkehrt. Dr . Eckener und seine Offi¬
ziere lehnte » e » ab, seinen Nanien zu nennen , da -

mit der Eindringling kein « ungebührliche Popu¬
larität erhalte . Das Publikum erklärte , es handle
sich um einen gewisse » Albert BuSkow au »

Dortmund .
*

Rückflug am Mittwoch .

Lakehnrst , 5. August . Dr . Eckener kün¬

digt an , er werd « den Rückflug bereit « Mittwoch
nackts antreten , fall « Brennltoki und Oel schnell

*

gabel in New Park .
New- Vork , 8. August . Die Freudenkundge - „ T „ , „

bung der Now - Porker Bevölkerung bei der An - nachts antreten , fall » Brennstoff und Oel schnell
fünft des „ Graf Zeppelin " stand keineswegs hin - j genug eingenommen werden könnten .

Gin BWWWlmler gemmmt uni In Mi M »Willen.
Schweres Ungküek an der belgischen Küste .

Ostende , 4. August . Ein VewnügungS - . hatten , sich mit RettunaSgiirteln zu versehen . Die

Kämpfer, aus dem sich ungefähr 80 Ausflügler Zahl der Opfer ist n»cht genau bekannt . 0 « fol -

befanden , wurde von einem Schleppdampfer ge - len zehn Personen ertrunken und zehn weitere

rammt und in zwei Teile «schnitten . Der schwer verletzt sein . Auch der Schlepper wurde

Dampfer sank sofort . Der Zusammenstoß kam bedeutend beschädigt.
so unerwartet , daß die Passagier , kein « Zeit mehr I

Seeckt über de « gukunstskrieg .
London , 4. August . „ Evenina Standall » "

bringt eine Abhandlung des Generals von

Seeckt über de » zukünftigen Krieg . Der ehe¬
malig « Oberbefehlshaber der dentsche » Reichswehr

ist der Ansicht , daß bei Erlangung des Sieges im

künftigen Kriege e » notwendig ist, daß der

erste Schuß sehr schnell ersolge , und

zwar durch eine Berufsarmee . Der künftige
Krieg wird begonnen und wahrscheinlich auch
gewonnen werden von Armeen , die den Feind
durch Schnelligkeit und Beweglichkeit überragen

werdend Die künftige Armee wird eine Armee

sein müsse », die tricht beim erstell Anprall ge¬
handikapt sein wird durch die Notwendigkeit , Re¬

serven unter die Fahne » zu ru,en . Nm das zu
erzielen , wird die Arme « eine aktive Infanterie
haben müssen , ausgebildt durch Sport im Ertra¬

gen aller Strapazen , ferner cnr gilt « Kavallerie ,
eine ntächtige Artillerie und Mittel z»tr Beför¬
derung der militärischen Abteilungen dnrch Auto¬
mobile . Was das Flugtvesen betrifft , so glaubt
von Seeckt , daß es den Charakter des Krieges
nicht ändern kann .

Karlsbad in Erwartung .
Der Bäderschnellzttg rattert durch da » geseg¬

nete mittelböhmische Land . Rechts und links

prangen die Fluren in der Goldfarb « reifenden
Getreides . Auf deti satte » ebene » Böden gedeiht
vorzüglich Weizen und Zllckerrübe , hinter Luschna -
Lischan beginnt das wellige , aber ertragreiche
Hopfenland . Bald grüßt Saaz , die Metropole
des böhmischen Hopfenbaues und des europäischen
Hopfeichanoel », stolz von einer Anhöhe herab .
Seme ragenden Turme erzählet » von bewegter
und ruhmreicher Vergangenheit . In der Fahrt¬
richtung erscheinetr bereits die Kämme des Erz¬
gebirges , von fommerlichem Dunst überzogen , int
Blickfeld Komotau , bekannt als rührige In¬
dustriestadt und heißer Kampfboden zwischen Ar¬
beit und Kapital , bleibt scittvärtS liegen . Dem
Fuße de » Erzgebirge « entlang fflhrt der Schienen¬
weg durch das romantische Egertal . Malerische
Felszinnen , ruinctlgekrönte Höhen huschen an
deut Waggoufenster vorbei . Für eilten Augen¬
blick wird derKeilberg sichtbar , die höchste Er¬

hebung de « Erzgebirges ttnd ein berühmter
Wintersportplatz dazu .

Der Zug tlähert sich Karlsbad . Die Kur¬
gäste, die zum erstenmal die berühmte Wellheil¬
stätte besuchen, späheil neugierig nach dem prunk¬
vollen Stadtbild au » , da « sie erwarten . Aber ntlr
die Stifterwarte wird sichtbar , ettvas später der

AuSstchtSturm auf der Frenndschaftshöhe, Karls¬
bad selbst bleibt in der engen Teplschlncht ver¬

borgen . Ei » letzte » Räderknirschen. ein Ruck , der

Zug hält. Eitt Dutzetld Gepäckträger stürzt auf
die Waggon » lo » und schleppt geduldig ganze
Berge vott Koffer » heran ». Bor den « Bahnhof
fängt schon das bewegte Kurstadtleben an ,

Gummiradler , Taxi », riesige Autobusse tvarten
auf die zahluMSkräftigen Fahrgäste . Die Por¬
tiers der großen Hotel » stehen mit steifer Würde
in Reih und Glied , der kommenden Befehle und

Trinkgelder gewärttg . Die Hausmeister der Pen ¬

sionen schauen mit Argusauge » nach unent¬

schlossenen Logisgästetr aus . Mit viel Geschrei
und Trubel werde » » die Ankömmlinge endlich ver¬

frachtet . In vier Wochen werden sie um einige
Psimd Körpergewicht, aber auch um ein schönes
Päckchen Banknoten leichter sein . . .

Durch das rote Fischern über die Egerbrücke
geht der Weg nach den » eigentlichen Karlsbad .
Unweit zur rechte »» Hand steht das Haus der

westböhmtschen Kreisorganisation , in dessen Mau¬

ern nicht nur die Aemter der Partei und der

Jugeildbewegung , sondern auch die Redaktton des

„ Volkswille " und eilte große moderne Druckerei

untergebracht sind . In » Sitzungssaal des Partei¬
hauses tagt der Hauptausschuß des Reichsarbeiter -
tages . An den Wände » » hängen Bilder von Se -

liger , Hillebrand . Glöckel , Schtchnteier. Schon
deshalb verdient der Reichsarbeitertag seinen Na¬

men , tveil seine Vorbereitung , wie die eines je¬
de »» anderen Massenfestes , mit einer Unmenge
von Arbeit verbündet » ist. Es geht um Hie heiklen
Fragen des Transportes , der Verpflegung , der

Unterbringung der Massett . Auch das Massen¬
festspiel erfordert große Vorbereitungen . Die Auf¬
stellung und Führung des Festzuges in den ge¬
wundenen und teilweise engen Straße » » der

Thcrtitcnstadt ist ein Problem , das mit Hilfe einer

großen Uebersichtskartc und des Rechenstiftes zt»
loset» versucht wird . Nicht immer gehen die An¬

sichten konform , aber es herrscht bei - allen , die

hier Partei , Genossenschaft oder Kulturorganisa -
tionei » vertreten , der gleiche Wille , alle Hinder¬
nisse zu besiege »», alle Opfer in Kauf zu nehmen ,
alle Voraussicht waltet » zu lassen, um det » Reichs¬
arbeitertag herrlich und eindrucksvoll zu gestalten .
Die vielen auswärtigen Arbeiter , die in Karls¬
bad und Umgebung beschäftigt sind und die schott
die geheimnisvollen Vorbereitungen für den Fest¬
zug und da » Massenfestspiel, das rege , Treiben in
den Orgattisationen beobachtet » können , sie haben
recht , » venn sie in den heimatlichen Dörfern er¬

zählen : So großzügig und umfassend
wie zum Reichsarbeitertag ist in

Karlsbad noch zu keinem Fe st ge -

r » istet worden !
*

Ein kleiner Rtindgang durch die Straßen
des Kurviertels versetzt uns in eine ganz andere
Welt . A» » s den steinernen Säulenreihen der

Mühlbrunnkolonnade rauschen Musikklänge , vor

ihnen etttwickelt sich eit » internationaler Rummel ,
der seinesgleichen sucht . Hagere Amerikaner ,
dunkelhaarige Polen , Ungar » und Rumänen , bie¬
dere Reichsdeutsche , gemütliche Wiener , auf -
reizend geschminkte Welt - nub Halbweltdamen ,
Geistliche in schwarzer . Mite , echt polnische Ju¬
de »» mit Kaftan und Ringellocken promenieren
friedlich durcheinander und schlürfe »» andächtig
die heilkräftige » Wässer . Mat » sieht aber auch
ärmlich gekleidete Arbeiter und Angestellte dar¬

unter , dettn die Kurhcitne der Krat »ket »kaffen ha¬
ben attch bereits in Karlsbad das Gesundheits¬
privileg der Reichen durchbrochen .

Borlättfig konzentriert sich das Interesse des

Badepublikums noch ga »»z ans ein internattonale »

Schachturnier , das soeben in Karlsbad

durchgesochte»» wird . Boll Neugierde drängt sich
die Menge vor einer große »» schwarzen Tafel , wo
die Punkte ttttd Aussichten der Kämpfer verzeich¬
net sind . Der Kampf der Figuren beschäftigt ihre
Geniüter mehr , denn jeder und auch der größte
Lohtlkampf der Arbeiterschaft .

Es ist in » Anblicke des kolossalen Reichtums ,
der aus allen Weltteilen auf diesen schmale »»
Rattm zusamtnengetragen tvurde , und der Be¬

haglichkeit der Besibklassen , die sich hier tummelt ,
ei »» berauschender Gedanke , daß gerade auf die¬

sem Bodei » die erste große Heerschau des sttoeten -
oeutschen Proletariats stattfinden wird . In den

Geschäftsstraße »» sieht man schon die erstei » Reichs »
arbeitertagsabzeichen . In kurzer Zeit wird da »
Karlsbad der Bonrgeoisie unter dem Massenschritt
der roten Bataillone erbebet ». Dieser denkwür -
diget » Tage harrt das sozialistische Arbeitervolk ,
das dichtgedrängt vor seinen Toren hältst , in fro¬
her . Erwartung .

Die Vertreter der L. P. D. und der
polnischen Partei .

Die sozialdemokratische Partei Deutsch¬
land » entsendet al » ihren Vertreter zum Reichs
arbeitertag in Karlsbad den Reichstagsabgeord -
ueten Genossen Stelling , in Vertretung der
polnischen sozialistischen Partei kommt Ge¬
noss « Kasimir CzapinSky nach Karlsbad .

*

Wohnungsbestellungen .
Beim QuartierauSfchuß in Karlsbad lange »»

täglich ein « große Anzahl Bestellung «»» für
Hotelzimmer für die Zelt de » Reich »,
arbeitertage « «in . So sehr sich unsere Karlsbader
Genossen bemühen , die Zahl der freien Hotel¬
zimmer zu erhöhen , wird es infolge der starken
Saison in Karlsbad doch nicht möglich sei»», alle »»
Wünschen gerecht zu werden . Wir entpfehlen
daher, besonder » den jüngeren Genossen , sich
auf die Unterbringung im Massenquar¬
tier einzustellen . Die Massenquartiere wttrdcn
in den Schulen von Karlsbad und Umgebung er¬
richtet . Decke und Leintuch ist für da » Massen -
quartier unentbehrlich .

ragesneuigkeiten .
Polizei - Uebersall aus eine Prager

Pension .
Unser Mitarbeiter R b e d o schreibt uits :
In der Nacht vom 81 . Juli zum 1. August

trat sich in der „ Grand Pension " in der
Dr . Bravstraße in Buben « ö etwas ganz un¬
erhörte » ereignet . Die „ Grand Pension " ist ein
große » Gebätide mit mehreren huttdert Zimmern ,
die teil « möbliert , teils unmöbliert , an kleine
Mieter abgegeben werden . Da wohnen Stttden -
ten , Ehepaare mit und ohne Kindern , Beamte ,
Handwerker usm . Alle » Leute , die irgend einen
bürgerlichen Beruf ausüben , polizeilich gemeldet
sind, ihre Steuern zahlen , sich einer . HauSordntmg
füget» müssen , von einen » . Hausmeister bewacht
tverden und jedenfalls annehtnct » dürfet », für
teueres Geld , da » naturgemäß pünftlich abgelie¬
fert tverden muß , relativ unabhängig leben ; »»
können und nicht den llnannehmiichkeiten einer
Aftermiete ausgesetzt zu sein . Reiche Lettte
wohnen dort natürlich nicht .

DaS letztere scheint der Polizei Grund genug
z»r der Annahme getvese»» zu sein, daß in der
„ Grand Pension " zumindest Räuber und Mörder
ihre » Unterschlttpf finden , denn anders ist das
unerhörte Auftreten von Geheimdetektiven und
uniforntterten Polizisten kann » zu erklären , « S
Ware denn , daß die Angst vor det » Kommunisten
den Hütern der bürgerlichen Ordnung deraVt in
die Knoche »» gefahren ist, daß sie in ihrem plan -
loset » Suchen nach staatSumwalzcnden Bomben¬
werfern sich ausgerechnet In eine bürgerliche Pen¬
sion verirrten .

Um dreiviertel 2 Uhr nachts wur¬
den die Bewohner der höhere »» Stockwerke durch
einen wüstet » Lärm geweckt , der sich allmählich
näherte und bald kn Stimmengewirr und rück¬
sichtslose » Hammern att die Türen auflöste . Die

ersihrockenen Schläfer, zum Teil Ehepaare mit
kleinen Kindern , die schon tnonate - und jahre¬
lang da wohnen , dachten an alles mögliche , an
Einbruch , an Fetter , nur auf de » . allerdings ziem¬
lich fcrnlicgenoen Gedanken , daß es sich um einen
Besuch der Hüter der Gesellschaft und der Schüt¬
zer ihrer Nachtruhe handeln könne , kam niemand .
Da die Pensioi » augenblicklich nur teilweise besetzt
ist und die Detektive rücksichtslos auch an den
Türen der leeren Zimmer oie Kraft ihrer Fäuste
erprobten , obwohl sie. . der HattSmejftcr, ein Ver¬
zeichnis der gegentvärtigen Bewohner in der
Hand , begleitete , wilchS der ohnehin sinnlose
Lärm ins absurde. Die entsetzten Bewohner , die
notdürftig bekleidet , ans den » besten Schlafe ge¬
rissen , auf den Korridor stürzten , sähet» sich einer
Anzahl von Männer » gegenüber — matt spricht
von n» e h r als zwanzig , die sich im ganzen
Hanse verteilten , unter ihnen auch uniformierte
Polizisten — die zu zweit in die Zintmer ein¬
drangen , sich alS Detektive auswiesen ttnd jeden
eittzelnet » zur Legittmieruttg aufforderten. Ja sie
ginget » so weit , sich mit der Staatsbürgeriegititna -
tion nicht zu begnügen , sondern auch noch den

polizeilichen Meldeschein zu verlangen , offenbar
in der Annahme , daß die Bürger einer demokra -
tischen Republik att Stelle der veralteten Pistole
ihre AuSweispapiere auf den Nachtkästchen liegen
habe ».

Don dieser »merhörten Belästigung bliebet »
auch di « schon monatelang im Haufe wohnenden
Parteien nicht verscho»»t , obwohl sie der Polizei
und dem - Hausbesorger längst bekannt fei»» muß¬
ten , die Anwesenheit kleiner Kinder war für die
Hüter der Ordmma in eisenbeschlagenen Kommiß -
sttefeln durchaus kett » Grttnd , leiser aufzutreten ,
die Tatsache , daß alle diese Menschen , die in der
menschenunwürdigsten Weise itiit ihr bißchen
Nachtruhe gebracht tvurden , tagsüber hart arbei¬
ten und nut Sonnenaufgang aus dem Bett müf-
sen, um mühselig so viel zu verdiene »», daß sie
selbst und von ihren Steuern die uniformierten
und nicht »»niformierten Polizisten leben Tonnen ,
tvar den Herren vom Pendrek derart gleichgültig ,
daß sie es in ihrem kleinbürgerlichen Machtdün¬
kel nicht einmal der Mühe wert fättden, die For¬
men der primitivsten Höflichkeit zu wahren .

Borden » Hause blitzten Säbel .
Offenbar tvar mit sachverständigem Weitblick jede
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N. M IM KM - 582. 6 WiMN Ml PW.Fluchtmöglichkeit vereitelt worde » . Slber ein Fen -
ster , daS in eine Seitenstraße führte , wurde leise
geöffnet irnd mit eineni , trotz des kniefreien Röck

chens gewagte » Sprunge entwischte ei » Mädchen
den Hütern des Gesetzes und verscknvand im

schützende » Lu » kel der Nacht . Sie halte sich geirrt ,
es galt nicht ihr , aber wer kannte das wissen und

vielleicht galt es wirklich ailch ihr . Hoffentlich
glückte die Flucht .

Was in aller Welt sagt die Behörde zu die -

sei « iinvemntwortliche « Borgehen ihrer Organe ?
Ist es unbedingt nötig , eine derartige Razzia ,
ganz abgesehen von den Begleitumständen , aus¬

gerechnet um zwei Uhr nachts dnrchzuführen und
das nach dazu in einer Pension , also einem Pri¬
vathause , dessen Tore zur vorgeschricbenen Stund :

geschlossen und von einem Portier bewacht wer¬
den ? Hätte derselbe Effekt , ivenn eine - Hausdurch¬
suchung schon unbedingt nötig lvar , nicht auch zu
einer anderen Zeit erreicht werden können ?

Was gedenken die Behörden zu tun , um der¬

artige Vorfälle in Zukunft zu vermeiden ? Oder

sollen alle Prager ihre Siaatsbürgerlegitimation
und ihr « polizeiliche Anmeldung künftig neben
das Taschentuch unter das Kopfkissen legen in der

ständigen Erwartung , daß die Polizei sich um

zwei Ilhr nachts für die Dokumente interessieren
dürst «?

Schlagwetterexplosion .
Zwei Tote bei Hamm .

Dortmund , 5. August . TaS preußische Ober -

bergamt in Dortmund teilt mit : Gestern uni
neun Uhr ereignet « sich ans der Zeck )« de Wendel
bei Hamm in der 812 Meter - Sohle ans bisher
ungeklärter Ursache eine Schlagwetterexplosion ,
durch die zwei Arbeiter tödlich und einer
schwer verletzt wurden . Tie Untersuchung ist
durch die Bergbehörde sofort ausgenommen wor¬
den .

Wurrsrftn ( Rheinprovinz ) , 5. August . Auf
der Grube „ G o u l c h " wurden heute ein Berg¬
führer und ein Bergmann durch herabsallendes
Gestein im Stollen cingeschlossen . Durch Zeichen
wurde festgestellt , daß mir noch der Bergmann
lebt . Man hofft , ihn lebend bergen zu können .

Brennende Petroleumselder .
2üü Millionen Lei Schaden .

Bukarest , 5. August . Ter Brand in der Pe -
rroleumsonde der Gesellschaft Romana - Americana
in Moreni dauert weiterhin mit unverminderter
Heftigkeit an und hat neue Nahrung erhalten .
Auch die benachbarten Sonden sind stark bedroht .
Di « Blätter schätzen den bisher entstandenen
Schaden auf 200 Millionen Lei .

Der Gipfel menschlicher Verworfenheit .
Wien , 5. August . fllN . ) In der Nähe von

Korneuburg bei Wien spannten unbekannte Tä¬
ter quer über die Straße einen Kupferdraht ,
der mit der Starkstromleitung in Verbindung
stand , so daß die Berührung mit dem gespannten
Draht tödlich wirken mußte . Tatsächlich be¬

rührten im Verlaufe der Nacht drei Personen den
Draht und sanken tot zu Boden . Ein vierter
Man » stürzte bewußtlos zusammen . Die Erhe¬
bungen wurden eingeleitet . Von den Tätern fehlt
jede Spur .

Die Einäscherung Karl HenckellS . Niemand in

Konstanz wußte , daß die sterblichen Ueberreste
von Karl HenckellS am Samstag cingeäschert
wurden . Ans Wunsch des Tote » nahmen an der
Trauerfeier nur die nächsten Vevlvandteu und
di « engsten Freunde des Verstorbenen teil , dar¬
unter die Schriftsteller Andersen Nexö nnd
Norbert Jaques . FritzDroop hielt die

Gedächtnisrede : Schon früh erkannte Henckell die
Entartung der Bourgeoisie . Er sah in ihr die
Hüterin „ der Trägheit des menschlichen Herzens " ,
wie cs der Romanschriftsteller Jacob Wasser -
m a n n formuliert . Henckell wollte den Mensche »«
aus geistiger »lnd materieller Enge befreien . Tas
bedeutete iu den achtziger Fahren einen Sprung
ins Ungewisse nnd Henckell erkannte die inner «
Gebundenheit an . Dr . K. P . Schmidt sprach
in » Namen der Münchener Freunde des Verstor¬
bene »». Ter sozialdemokratische LandtagSabgeord -
nete Johannes T i »> m schilderte persönliche Ein¬
drücke und erläuterte , »vie Henckell in » Jahre 1888
die Frciheitsidec der Arbeiterschaft zu seinen » Leit -
sprnch gemacht hat .

Line soziale Tat u»»serer Egerer Genossen .
In der letzte »» Sitzung der Egerer Stadtvcrtrctnng
stellte Ge»»ossin Lore H eins in längerer Aus¬
führung de»» Antrag , gleich den » Muster von
Wien nnd Karlsbad für alle Wöch»»eriu »»e»» und

neugeborene »» Kinder eine soziale Fürsorgeaktiou
st » die Wege zu leiten - Darnach soll jede Wöch -
uerin , sofern sie dara »»f Anspruch erhebt , die in »
Gebiete der Genieinde Eger ivvhut und hier ent -
bindct , kostenlos ans Rechnung der Stadtgemeinde
eine Wäscheausstattnng für den Säugling beige¬
stellt erhalten , ohne Rücksicht auf Rang u>»d Ber -
mögenslage . Bei 500 Fällen jährlich ivürdc , da
ein Fall mit 200 Krone » bewertet wird , ein Be¬
trag von 100 . 000 Kronen erforderlich sein . In
der zweite »» Hälfte dieses Jahres »vcrdcn bereits
für diese Unterstiitzungsaktion 80 . 000 Kronen ein -
gestellt . Ohne sich auf die Art der Deckung ein -
»lassen , »vnrde der Antrag von der Egerer Stadt -

Vertretung e' »nstin »»nig angenommen .
Ein Jriseurgrhilse treibt ab . Bor einiger

Zeit erregte der tragische Tod eines jungen Mäd -
che»»s, einer 10jährige » » Studentin in
O l m ü tz, großes Aussehen . Das jilngc Mädchen
hatte eii » Verhältnis mit einem Soldaten , das
Nicht ohne Folge»» blieb . In ihrer Not wandte es
sich an - ' einen F r i s e u r g e h i l f e n, der ihr von

I . v . Unsere europäische»« Kapitalisten

sind »virklich Waisenknaben , wen » » » na » sie - ein¬

mal mit einem erfolgreiche » Anicrikancr in Ver¬

gleich jetzt. - In der letzte »» „WirtschastSkurvc "
der „ Frankfurter Zeitung " berichtet Lothar
Bauer über die Entlvicklung des Ford - Konzerns ,
und >vas man da zu hören bekommt , geht frei¬
lich erheblich über das hinaus , was ansonsten
der Oessentlichkeit bekannt ist .

Di « Firma » vurde 1908 begründet und mit
einem Aktienkapital von 100 . 000 Dollar »»ach
den Gesetzen des Staates Michigan eingetragen .
I »« Wirklichkeit sind jedoch n»»r 28 . 000 Dollar

cingezahlt worden , womit auch alle Zahlungen
erledig » waren . Ter Konzern hat seitdem nie

mehr fremdes Geld gebraucht und sich selbst aus

seinen märchenhafte »» Gewinne » » finanziert .
Henry Ford gehörten ursprünglich 2<fä Prozent
der Aktien , 1906 erhöhte er dci « Anteil auf 51

Prozent und 1907 auf 58 . 5 Prozent . Im Jahre
1- 919 kaufte dann Edsel Ford , der Sohn , der

heute Präsident der Gesellschaft ist » die restli¬
chen 41 . 5 Prozent , so daß seit diesen» Jahre
der ganze ungeheure Ko»»zern Familienbesih
ist . Für die äusgekauftcn Aktionäre ergab sich
keil » schlechtes Geschäft : sie erhielten pro Anteil
im Werte voi » 100 Dollar die Kleinigkeit von
12 . 500 Dollar bezahlt , erzielte »» also im Verlauf

'

weniger Jahre eine Vervielfachung ihres Kapi -
talS uni das bundertfünfundzwanzigsache . Hät¬
ten sie freilich die Aktien behalten , so konnte »»

ihre Profite noch weitaus größer « sei»». Fords
Prinzip war es , eine »» billigen Gebrauchswa -
gcn herzustellen , »vobci er alle »» überflüssigen
Luxus verzichtete . Er hat demgemäß bis heute
bloß 10 verschiedene Modelle ans den Markt ge¬
bracht und schlug damit zunächst alle Konkur¬

renz . 1924 stellte er in seinen Werke » » 1,993 . 419
Wagen her , alle übrigen an»erika »»ische »i Auto -

»nooilfabriken zusammen aber nur 1,801 . 828 .
Die cinsetzende Prosperität der amerikanischer »
Wirtschaft und die damit verbundenen höheren
Verdienste bewirkten eine gewisse Abwanderung
zu besseren Wagen , so daß Ford aus seiner Bor -

machtstellung verdrängt wurde . Er stellte zlvar
immer noch 1,990 . 995 Wage »» her , die übrige »«
Fabriken aber 2,845 . 759 . Da entschloß sich Ford
nach den » Bau seines Wagens Nr . 15 . 000 . 000 zu
eitler Radikalkur : er schloß an » 26 . Mai 1927

zeitweilig seine Werke , reduzierte die Belegschaft
von 125 . 000 auf 85 . 000 und baute , den ganze » »
Betrieb mit einem Kostenaufwand * von rund
150 Millionen Dollar um . Tann brachte er seine
letzte Type A heraus , welche etwas te »»rer ist ,
als die früher hergestellten Wagen , däfür aber
moder » » auSgeftattet . Der Wage »» » vurde erfolg¬
reich und gegenwärtig beschäftigt Ford tvieder »»»

leinen amerikanischen Werken rund 125 . 000
Arbeiter und Angestellte . Es wird fünf Tage z»»
acht Stunden gearbeitet , in diesen acht Stunden
werden 8000 Wagen hergestellt . Das bedeutet ,
daß jede Minute 16 Automobile die Fabrik ver¬

lassen , die d»»rchschnittliche Herstellungsdauer
eines Wagens beträgt nicht einmal 4 Sekunden !

Da die Kosten des Umbaues jedoch gedeckt
werde » » mußten , ergibt sich in der Bilanz seit
1927 ein Verlust toott 115 Millionen Dollar . Er

ist natürlich nur fiktiv, denn wenn man alle

Betricbsergebnisse seit der Gründung zusam -
menzählt , so komn « t man z»» dem Ergebnis ,
daß die Gesa »ntprofite 582,600 . 000 Dollar be¬

tragen , wobei der ganze AnSbai » der Werke a»»S
den Erträgnissen erfolgte . Mit 28 . 000 Dollar

Kapital eine »» Profit von 582 Millionen Dollar

z»» erzielen und dergestalt das hereingesteckte
Kapital im Lause von 25 Jahren zu verzwanzig -
tanscndfacheu — das ist eilt GeschäftSerfolg , der
wqhrscheinlich auch in Amerika nicht zu den All¬

täglichkeiten gehört .
Die verschiedenen Werke FordS besinden

sich nach Bauer alle in der Umqebung Detroits ,
nahe dem großen Eriesee , so daß sie eine direkte

Verbindung mit,dem Meere habe » . DaS heiltige
Hauptwerk , das ' Fordson - Werk , ist etwas »veiter
von Detroit entserut . ES bedeckt eine Fläche von
440 Hektar und gilt als größte Fabrik der Welt .
Dort si »»d etwa 90 . 000 Arbeiter beschäftigt , daS
Werk besitzt eigene Hochöfen , eine elektrische
Kraftstation , eine Lokomotivwerkstätte , die größte
Eisengießerei der Welt , eine Maschinenfabrik,
eine Motarentverksiätte , eitle Sägemühle , ver¬

schiedene Koksofen - , Stahl - »»nd Walzanlaaen ,
eine Papiermühle , ein Glaswerk mit einer jähr¬
lichen Kapazität von 12 Millionen Quadraifuß
Glas und ei » Zementwerk mit einer Tagespro¬
duktion voi « 2000 Faß Zement . Es werden täg¬
lich 3550 Tonnen Koks , 50 Millionen Kubikfuß
Gas , 64 . 000 Liter Benzol . 53 . 000 Kilogramm
Ammonimn - Sulfat . 140 . 000 Liter Teer , 54 . 000
Liter feines ,Lichtöl , 2500 Toniien Gußeisen
»sw. erzeugt . DaS erste Werk FordS , Highland

einem bekannten Mädchen empfohlen worden .ist,
und zlvar an den 25jährigeu Franz Tillich aus

Olmutz . Dieser nahm den Eingriff vor , tzpch der¬
art stümperhaft , daß das unglückliche Mädchen
nach furchtbaren Schmerzen st a r b.
Die Angehörigen , die suetft glaubten , das Mäd¬

chen leide ait einer Darmverschlingung , holten
erst in letzter Stuitde , als sie sich scho»« keinen Rat

wußten , eine »» Frauenarzt , der die Aufklärung
gab . Doch kam die Hilfe bereits zu spät . Tillich
soll sich angeblich gewerbsmäßig mit derartigen
Eingriffen befasse »» und der Polizei ist eine Reihe
von Adressen in die Hände gefallen , die daS Ma¬
terial zu einer umfaitgreiche »» Untersuchung
bietet .

Niemes für Gerbereiarbejter gesperrt ! In¬
folge grundloser Entlassung von sie¬
be » alten Arbeitern hat die gesamte Ar¬

beiterschaft der Firma N» » dols Schneider

Park , beschäftigt heute etwa 25 . 000 Arbeiter und

besitzt ein «, eigene - Kraststation , ein . Glaswerk ,
eine Drahtzieherei , Woll - ' und Baumwollsvin -
nereien , sowie Webereien , eine kleinere Maschi¬
nenfabrik , ferner sind dort die sozialen Einrich¬
tungen und einige Ware»»häuser . untergebracht .

Der Konzern weist eine vertikale Schichtung
aus , neben den schon erlvähnten ' Nebenwerken

besitzt Ford bei Detroit fünf hydroelektrische An¬

lagen, » welche den Stroinbedarf decke »«, ferner
Bergwerke in Michigan, Minnesota , New

und Pensylvannia ; die Erze »vcrdci » auf eigenen
Schifft » herangeholt . 1923 kaufte Ford die

Kohlenseider der Dexear - Grube und bildete die

Fordson Cool Company , welche angeblich eine

Kohlenreserve von 200 Millionen Tonne » aus¬
weisen . Der Tagesverbrauch an Zinn beträgt in

den Werken 20 . 000 Kilogramn ». Die Nebenpro¬
dukte werden verkauft , soweit sie nicht selbst ge¬

braucht werde » » und daß es kein schlechtes Ge¬

schäft ist , erhellt daraus , bei eine »»» Jahres »»»»-
»atz dieser Sondergesellschaft von 13 Millionen

Dollar ein Reingewinn von 3 Millionen Dol¬

lar erzielt wurde .
Nm sich auch die nötige Baumwolle zu ver¬

schaffen , kaufte Ford 1927 in Brasilien 4 Mil¬

lionen acres Land , er besitzt 36 Niederlassungen ,
in den Vereinigten Staaten , die fast alle zugleich
Montagewerkstätten sind . 1928 gründete er mit

einem Kapital von 10 Millionen Dollar die

Universal Credit Company und finanziert niit

ihrer Hilf « die Abzahlungsgeschäfte des Werkes .
1920 erwarb er 97 Prozent der Aktien einer

Eisenbahnlinie , der „ Detroit Toledo Jronton
Railroao Co. " , die ein Schienennetz von fast 500

Meilen hat nnd eine Gebiet mit 9,4 Millionen

Einwohnern befährt . Er besitzt dadurch unge¬
heure Berkebrserleichtcrnngen , welche sich auch
»n den Profiten anSlvirkten .

Reben den genannten Fahzciken besitzt Ford
in den Vereinigten Staaten noch die Lincoln
Motor Co. , welche jährlich etwa 10 . 500 Autos ,
meist Luxuswagen herstellt, ihm gehöre »» auch
die „ Staut Metal A»rplane " - Werke in Ford

Aiport bei Dearborn , wo er hauptsächlckich drei -

motorige Metallflugzeuge herstellt .
Die AnSlandsinteresfcn sind »veit verzweigt .

Schon 1L04 . gründete Ford iit Ontario in Kana¬

da , nicht weit von Detroit entfernt , die „ Ford
Coinpany os Canada " , in »vclcher er 51 Pro¬
zent der stimmberechtigten Aktie »» besitzt . DaS
Werk beschäftigt gegenwärtig etwa 8000 Arbei¬
ter nnd erzeugt 600 Wage »» täglich . Ford nützt
den Umstand aus , daß Kanada zu » n britischen
Enipire gehört und hat Tochtergesellschafte »» in

Indien , de »» Malayischen Staaten , in Südafri¬
ka und Australien errichtet . Auch in Europa ist
Ford bekanntlich eiilgedrnngen , wobei er so vor¬
geht , daß seine Londoner Holdinggesellschaft 60

Prozent des Kapitals für ihn behalt nnd 40

Prozent den europäische »» Kapitalisten anbietet .
Am meisten forgeschrttten ist das englische Ford -
werk , das 7 Millionen Pfund Kapital aufweist .
Es soll auf eine Jahresproduktion von 200 . 000
Wage »» gebracht werden und 20 . 000 Arbeiter be¬

schäftigen . DaS französische Werk hat 130 Mill .
Fr . Kapital , es befindet. sich in Asnieres ( Seine ) .
DaS belgische Werk ist m» t 100 Millionen Fr .
Kapital auSgeftattet und befindet sich in Ant -
werpen , eS hat das Berkaufsrecht für Belgien ,
Luxemburg , den Kongo und die Schweiz . In
Holland soll ein Werk in Rotterdam errichtet
»verden , die dortige Gesellschaft hat 5 Millionen

fl. Kapital . Ji « Deutschland hat sich Ford be¬

kanntlich mit der Farben I . G. verbündet ,
»velche 40 Prozent der Aktien übernahm , derzeit
bestem nur «ine Reparaturwerkstätte in Per -
l »N. Die skandinavischen Geschäfte besorgt die dä¬

nische Ford Motor Co. , die ein Kapital von 80
Millionen Kronen anfweist nnd der die schwe¬
dische Gesellschaft mit 4 Millionen Kronen , so-
»vie die finnische Niederlassung »»nterstehen .
Außerdem gibt cS eine spanische Bertriebsgesell -
schäft in Barcelona und eine italienische in
Triest .

Wenn sich also auch Ford vorläufig noch
nicht allz »» heftig »nit der Produktion in Europa
beschäftigt , so stellt er doch scho»» eine beachtliche
Konkurrenz dar , die besonders in Verbindung
mit dem Vorstoß der General - MotorS ( Opel ! )
unserer etwas bequeme » Automobilindustrie ge¬
fährlich werden dürfte . Man wird evtennen müs¬
sen , daß eS mit Schutzzöllen allein nicht geht —
besonders wenn Ford seine Absicht verwirklichen
sollte , a»»ch in Europa wenigstens annähernd
amerikanische Löhtie zn bezahlen — und daß
man schon andere Wege suchen muß , u » n den un¬
bequemen ' Eindringlitig zu schlagen. Die Der -
branchcr können eS nur begrüßen , ivenn eS
Foxd gelingt , auch in Europa ans den « Automo¬
bil einen Gebrauchsgegenstand zu schaffen.

ab Montag , dei « 5. August die Arbeit niedergelegt .
Zuzug von Gerbeveiavbeitern aller Art und zu
allen Firmen nach Nienies ist während der
Däner des Konfliktes unbedingt fernzuyalten . —
Sperrebrecher sind als Streikbrecher anzusehen .
( Um Weiterverbreitnng . in allen Parteiblättern
wird ersucht. )"

Todbringende Bahnschranken . Nach einer
Mitteilung der Reichsbahndirektion NegenS -
bu rg durchfuhr Samstag « in Lastkrafttvaaen die
geschlossene Schranke der Ueberfahrt bei Bahnhof
Bruckberg . Der in voller Fahrt herankom -
» icndc Personenzug nach Regensburg erfaßte de »»
Lastkraftivagen und schleifte ihn etiva 300 Meter
iveit . Ter Lenker des Wagens Brauereibesttzer
Wimmer wnbdc getötet . Die Lokomotive des Per¬
schienzuges » vurde beschädigt. Der Zug konnie
. nach' dem"Eintreffen einer Hilfslokomviive mit
einer größeiftn Verspätung sein « Fahrt sortsetzen.

« Suber in Verbindung mit Beamten .
Erbauliches aus Rumänien .

Bukarest , 5. August . ( Wolff . ) Die in den
verschiedensten Teilen des Landes sich wiederho¬
lend «»» Ue Verfälle - von St raße » räubern auf Pcr -
sonenautomobilc und Autobussö haben das Gen »
darmeriekommando zn einem umfassenden Vor¬
gehen gegen die gefährlichsten Bandensührer ver¬
anlaßt . In der Bukowina gelang es der Gen -
darmcric , eine bei P u t y l a hausende Räuber¬
bande zu stellen . Während des Gefechtes wurden
drei Räuber getötet und mehrere verwundet . Es
zelang jedoch der Bande , nicht nur die Verwun .
seien , sondern auch die Leichen der erschossenen
Räuber auf dem Rückzüge mitzunehmen . Iu »
Laufe der Untersuchung gegen die in der Mol .
bau operierende Bande haben die Behörden über -
raschenderweise festgestellt , daß einige Bc .
amt « von Jassy Komplizen der Ban -
d i t e n sind . Es wurde bereits eine Reihe von
Verhaftungen vorgenommen .

— „ Magyar tzirlap " meldet aus Fünfkirchen : Bei
eine »»» Bahnübergang wurde « in Wagen von
ei, »er vorbeisausenoen Lokomotive erfaßt . Triinu
mer deS Wagens »vurde »» von der Lokomotive
mehrer « hundert Meter weit fortgeschleppt . Zwei
Insassen , ei »» Mann und eine Frau , wurden auf
der Stelle getötet , während der dritte Insasse in
lebensgefährlichem Zustand in « Krankenhaus ge¬
bracht wurde .

Jugendliche als Ladendiebe . In der Nacht
zum Freitag » vurde in « in Berliner Photogeschäft
ei »»gebrochen, wobei den Dieben wertvolle Appa¬
rate in die. Hände fielen . Die polizeiliche »» Erhe -
bungen ergaben , daß der Einbruch von einen » 12 .

jährigen Laufburschen und einem 14jährigen
Lehrmädchen , die Heide in diesen» Gesckast angc »

stellt waren , begangen wurde . Die beiden Kin¬
der , die aus gnftr Familie stan »n»en, sind ge¬
ständig .

Schwerer Unfall , auf der Bühne . Bei der

Auffühnliig der komischen Oper „ Eine Nacht in
Venedig" im Franzcusbader Kurthcatcr wurde
die Sängerin Grete Ehrlich , als sie gegen Ende
des ersftn Aktes nach einer Serenade des ersten
Tenors auf den Bühnenbalkon hinmrStrat , von
einen » plötzlichen Schwindelanfall erfaßt und
stürzte »tnter lauten Entsetzensschreie »» des Publi¬
kums , das das Haus dichtgedrängt füllte , etwa
drei Meter tief auf die Szene herab . Die Künst¬
lerin erlitt einen Bruch des linken Armes . Die

vorübergehend unterbrochene Vorstellung konnte ,

weitergeführt werde » », da die zweite Sängerin
rechtzeitig einspringen konnte .

Ueberfall im Kuhstall . In Spittengrii » bei
Karlsbad » vurde Samstag die Bäuerin Enima
Buscher , als sie im Stall nttt Melken beschäs.
tigt war , von dem bei ihr wohnende »» Kostgänger
Georg Nits ch aus Berlin mit einem Hammer
niedergeschlagen . Nitsch raubte darauf die Erspar¬
nisse, der Bäuerin , zirka 2000 Kronen , u»»d floh
damit nach Alt - Rohlau . Hier kaufte er sich eine »
neuen Anzug , kleidete sich um und fuhr »nit den »
Autobus nach Karlsbao , wo seine Sp»»r verloren

ging . Ter Täter Ist reichsdeutscher Staatsangehö¬
riger und wird auch von den deutschen Behörden
gesucht . Die Gerichtsbehörde hat seine Verfolgung
ausgenommen .

Schwarzfahrt mit tödlichem Ausgang . In
der Nacht auf Sonntag unter »ahn » der 26jährige
Mietsanto - Chauffeur Vinzenz Klemm aus
Oberaltstadt bei Trautena » » ohne Wissen seines
Arbeitgebers eine Autofahrt von Gablonz nach
Reichenberg . Zwischen Luxdorf und Kunnersdorf
fuhr der Chanffeur , der bereilS etwas angeheitert
war , auf der falschen Straßenseite und rannte in
einen Prellstein . DaS Auto überschlug sich, wobei
die Jnsasfty in tveitem Bogen herausgeschlendcrt
wurden . Der Chauffeur wurde auf der Stelle ge¬
tötet , ein ziveiter Insasse erlitt so schwere Beriet -

znngen , daß er anf den « Wege in das Gablonzer
Bczirkskrankenhaus starb , während ei » dritter
mit leichteren Verletzungen davon kam . DaS Auto
wurde schwer beschädigt .

Feuer in der Prager Zentralschlachthalle .
Sonntag kurz vor 11 Uhr wurde bemerkt , daß
vom Vordertrakt des Gebäudes der Zeutral -
schlackthalle iu Prag VII . , die in die Vltavska
ul . fuhrt , dichter Rauch aufsteigt . In diesen » Ge¬
bäude . ist im untere » Teil daS für die Schlach¬
tung bestinimte Vieh untcrgebracht ; auf dem
Boden befinden sich Vorräte von gepreßtem
Stroh . Ter , hier ausgebrochene Bra » » d wnrde der
Polizei sowie der Feuerwehr gemeldet , die aus
oer Prager Zentrale Weinberge, Prosek und Lie¬
ben sowie Prag - VII . , angesayren kam und bin¬
nen dreiviertel Stunden das Feuer , lokalisierte .
In den Ställe »« befanden sich ! 81StückBieh ,
die rechtzeitig ins Freie geführt
wurden . Es verbrannten einige Waggons
Stroh und der Dachstuhl . Die Decke»» über den
Ställen wurden durch das Waffcr beschädigt , Noch
in den " Abendstunden wurde von den Feuerweh¬
ren glimmenlies Stroh auf den Hof geworfen.
Die Arbeiten der Feuerwehr wurden beim Licht
von Reflektoren fortgesetzt .

Selbstmord oder Verbrechen ? Ans W a r » » S-
darf wird gemeldet : Samstag abends fand mau
in Kleinmergthal bei der Pcchiuühle im Dierk «
thaler Bach die Leiche eines Mannes aus, in wel -
cher der Pächter des Gasthauses zur „ Weintrmwc "
in Großmergenthal namens Lorenz sichergc-
stellt wurde , der seit Donnerstag von seinen An¬

gehörigen vermißt »vurde . Er » var abends mit

. mehreren hundert Kronen in der Tasche forlge-
gangen und seitdem nicht mehr zurückgekehrt. Die
Leiche lag mit dem Gesicht im Wasser , allem An¬
schein nach schon seit Donuerstacff Hut und Rock
» varen picht auffindbar . Die Erhebungen bezwek -
ken die,Klärung der Frage , ob es sich um Selbst -
in ord öder ein Verbrechen handelt . Lorenz hatte
erst vor wenige, « Tagen das . Gasthaus gepachtet.
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All der Wohnuilg des Bäckermeisters Grubcrlki in

Warschau spielte sich in der verflossenen Nacht
ein hluttges Familiendrama ab . Gruberski zog

noch einen » heftigen Wortstreite . mit seiner Gattin

den Revolver und tötete mit 21 Schüssen seine
Gattin , seine Schwiegermutter und einen After .
Mieter . Nach diesem dreifachen Morde stellte sich
Gruberski selbst der Polizei .

Ehetragödie . Am Donnerstag erschien im Ber¬

liner Polizeipräsidium der 60 Jahre alte , in der

Königgrätzer Straße in Berlin wohnhafte - Zuschnei »
der Otto Schüler und berichtete , daß er seine
Frau mit einem Messer niedergesto -
chen habe. Schüler wurde , da sich sein « Angaben
bestätigten, in Haft genommen .

Bayreuther Festspiele 1VS0 im Rundfunk ? Tiner

Blittermeldung zufolge sind Abmachungen getroffen

worden , nach denen eS möglich sein wird , die Bay -
reucher Festspiele 1030 durch den Ritndfunk zu ver -

breiwn, der eine finanzielle Garantie für die Fest¬
spiele übernehmen wird .

Lebendig verbrannt . Tn der Nähe von Tunis

ist daS Dorf Bou Arada von einen » Waldbrand ,

der mit furchtbarer Geschwindigkeit auf die Hütten
der Eingeborenen Übergriff , vernichtet worden . Die

Flammen brachen mit so rasender Geschwindigkeit
über daS Dorf herein , daß drei Männer « ind zwei
Frauen nicht mehr flüchten konnten und lebendig
verbrannten .

Sin rasender Bär . Tn W a n d S b e S bei

Hambirrg wurde ein Kind von einem Bär zerfleischt .
Der Bär , der zu einem Wanderzirkus gehört , war

ohne Aufficht . Als das Kind in unmittelbarer

Nähe des Bäre » » vorübereilte , wurde es erfaßt und

zerfleischt , ehe Rettung gebracht werden konnte . Der

Inhaber des Zirkus wurde bis zur Klärung der

Echuldfrage in Host genommen .

Siu origineller Spitzbube . Tn Berlin - Moabit
wurde ein stellitngSloser Arbeiter wegei » schweren
DiebswhlS unter Bewährungsfrist zu sechs Monaten

Acfängnis verurteilt . Der Angeklagte versuchte vor

wenigen Monaten in die Woh»»ung eines verreisten
Ehepaare » einzndringcn . Da er keine Einbruchs -
Werkzeuge besaß , alarmierte er die Feuerwehr , er -
flärte , der Tnhaber der Wohnung zu. sein und bett

Schlüssel verloren zu haben . Außerdem wollte er
festgestellt haben , daß au » seiner Wohnung Gas¬
geruch ströme . Die Feuerwehr erschien bald nach
dem Alarm , öffnete die Wohnung und stellte fest,
daß der Gasgeruch auf einem Trrtum beruhte ,
» n der Zwischenzeit hatte sich der Eindringling
Gegenstände im Werte von 1000 Mark angeeignet
und war verschwunden . Durch einen Zufall konnte
er wenige Tage später verhaftet werden .

Mn Hexenmeister — ine Jahre 1929 . In
Obergroß . Hartmannsdorf im Kreis
Bunzlau erschien vor einiger Zeit bei dem La »»d-
wirt Schirmer ein Bettler namens Thie¬
mann . Der Fretnde spielte sich als Her ' » « -
meister au » . Er prophezeite den Bauersleuten
„viel Unglück im Biehstall in der nächsten Zeit " .
Doch erklärte er sich bereit , dieses Unglück gegen
ein Honorar von zehn Mark abzuwettden ». Im
Stall machte er ein paar beschwörende Gesten ,
worauf die Bauersleute ihm freudig die verlangte
Summe zahlten . Thiemann sttchte nun die dank¬
baren Gläubigen in regelmäßigen Abständen im -
mer wieder a»tf , wöbe » er stets neue Gefahren
vorzanberte . Einmal erklärte er der Frau : „ Ihr
Mann wird sterben , er ist , ohne daß Sie ? ü

wissen , sehr krank ' . Der Hexenmeister kalkulierte

auch sofort den Todestag . Gleichzeitig tröstete er
aber die Fra »» mit der Bemerkung , daß er da »

Schlimmste gege »t Entrichtung von 800 Mark ver¬
hüten könne . Die Frau zahlte . Nach einiger Zeit
wandte er sich wieder an die Fra »»: „ Der Sohn
muß auch bald - sterben . Das kann ich aber ver¬
hindern , »u»r brauche ich dazu viel Geld . " Gege »»
Bezahlung von 2000 Mark wurde der Sohn vor
dem Tode betvahrt . Dann war es wieder das
Dieh , dem angeblich Unheil drohte . Der Hexen¬
meister trat hier gegen die „bescheidenen " Sun » -

Aus Amin Pfaden .
Die Kundschaft de « Schrift,tellere ».

defitzers .
Der gute alte Liebesbrief steiler ,

ein äußerst wichtige » Requisit einstiger LiebcS -

epochen, ist in veränderter , lebendiger Form
wieder auferstanden . Die Jugend von heute kennt
e» wohl nicht mehr , die » prächtige Nach -
schlagSwerk für unglücklich Liebende .
Aber die vorige Generation wird sich ficherllch seiner
noch entsinnen : ein zartes Büchlein , da » ein paar
Groschen kostet, daS sämtliche Schemel » für den ge¬
samten Briefwechsel von LiebeSleuten enthielt .
Tränenden Auge » und wild - klopfenden Herzens er¬

griff Minna deS Abend » nach getaner Arbeit diese »»

Wortschatz , wählte da » Passende Dokument zur Rück¬

eroberung de » entfleuchten Geliebten und schrieb
haargenau , wie eS da stand , mit allen Ein¬

schaltungen, die sich auf die verschiedenartige Ein¬

stellung de » Schreiber » zum Empfänger bezogen ,
treu und brav ab, etwa folgendermaßen :

Lieber Karl ( liebe ' Grete ) . ES hat mich tief
kränkt , daß ich von Dir ( Ihne »») so lange nicht¬

gehört habe . Sollt «st ( n) Du ( Sie ) eine weitere Zn-
sammenkunft »richt mehr wünsche », so tut e » mir

leid, mein Herz an einen (e) Unwürdigen (e) ver¬

schwendet zu haben . Dein ( Ihr ) tief »»nglückliche (r)
R. N. und dann kam die eigentliche Unterschrift .

Jetzt aber gibt ein l e b e n d e r Liebe » -

briesfabrikan » der liebenden Menschheit auf
Amor » Zickzackpfaden da » Geleite . ,Lsa , wer
schreibt denn heute überhaupt noch

Liebesbriefe ?" fragte ich mit reichlich nnglän -

men von 780 und 600 Mark in Aktton . Die
Bauersleute blieben auch jetzt noch treue Anhän¬
ger de » Schwindlers , bi » er sich den tollsten
Streich leistete, da » gesamte Vieh des

Dein armen Dorftchneider Peder Perdcrsen
Skultbakke »» in Lom in » G» » dbrand » dal wurde au »
4. August 1860 ein Sohn geboren , der mit viele »»
Geschwister »» eine harte Tugend teilt , erst Hirten¬
junge ist, dann Krämerlehrling wird , sich al » fah¬
render Händler versucht , al » Schuhmacher arbeitet ,
Aufseher beim Straßenba »» ist und es bis zum
BolkSschullehrer bring ». Sein norwegisches . Blut
gab ihm nicht nur eine ungemein feine Empfäng¬
lichkeit für da » Gespenstige , es gab ihm auch eine

große , fast schicksalhafte Unrast , die ihn bi » nach
Amerika trieb . Amerika galt in diesen Tahre »» als
da » Land der Freiheit , auf desien Straßen man
Gold einschaufeln konnte , wenn man nur einmal

hinübergefahren war . Auch der junge Peder Peder¬
sen folgt diesem Lockruf , arbeitet auf der neuen
Erde al » Straßenarbeiter , al » Farmarbeiter , ist

Sekretär bei einem Prediger , schreibt zwischendurch
Berichte für die Zeitungen seiner Heimat , hält Bor¬

träge über Literatur . S» e sind nicht gut besucht ,
und der Traum , endlich von seiner geistigen Arbeit
lebet » zu könne»», bricht immer wiäer zusammen ,
immer wieder muß er zur Schaufel , zur Axt , zur
Angel greifen . Er kehrt heim , hungert in Däne¬
mark , hungert in Norwegen , versucht noch »nal » sein
Glück in An»erika , ist Fischer auf der » Neufundlands¬
bänken , Schaffner auf der Straßenbahn in Thikago ,
und kommt schließlich zu der Ueberzeugung , daß
diese »»eue Welt , dieses vielgepriesene Paradies , für
Menschen seine » Schlage », für Träumer und Welt¬

wanderer , nicht der richtige Boden sei. Zum zwei¬
ten Mal heimgekehrt , schreibt er sein Buch , da » »h»>
nach manchem erfolglosen Versuch endlich berühnit
»nacht : den „ Hunger " .

Später , al » er den selbstgewkihlten Namen
Knut Hamsun trug , und dieser Name schon
guten Klang hatte , sagte er von sich: „ Tch bin von
der Erde und vom Walde mit allen seinen Wurzeln . "
Er ist au » der großartigen Wald - und Fjordland -
schäft seiner Heimat gewissermaßen hervorgewachsen ,
wie einer der uralte »» Bäume , die in den Taler »

stehen , in denen der Sage nach einst die Riese »»
hausten . Er ist selber ein Riese geworden , der über
die ganze Welt schritt , und immer wieder in sein
Heimatstal zurückkehrt . Mit feiner Heimaterde ver¬
bindet ihn eine leidenschaftliche Liebe , die kaum

ihresgleichen hat ; da diese » Kiird seine » Bodens
aber die ganze Welt gesehen , hat seine Heimatttebe
Weite , hat sein Blick Horizonte , wie man sie sonst
vielleicht nur in der russischen Heimatdichtung
findet . An die großen Russen erinnerte " sein erste »
erfolgreiche » Buch , der „ Hunger " . Es wär wie es »
Programm für da » ganze Werk Knut HamsunS : ein
au » ureigenstem Erleben gewachsenes Werk, nicht¬
andere », al » Niederschrift eigenen Schicksal », durch¬
strömt vom eigenen Blut und ein wenig benetzt von
den eigenen Tränen - Der Held de » „ Hunger " , der

Hamsun selber ist, wandert verzweifelt durch die

Straßen einer mitleidlosen Großstadt , sucht ver¬

geben » durch literarische Arbeite »» ein bißchen Brot

zu verdienen , erlebt eine halb unwirkliche Liebe zu
einem au » irgendeinem Märchenland hereingeschnei¬
ten Mädchen , und flieht au » der Welt de » Hunger »
auf ein Schiff , da » ihn irgendwohin , in ein hoffent¬
lich bessere » Leben , entführen wird . Die unheimliche
Schärfe der psychologischen Darstellung in diesem
prachtvollen Buch erinnerte an Dostojewski ;
Vergleiche zwischen - Hamsun und Dostojewski waren
an der Tagesordnung und führten bi » zu einem

unberechtigten Plagiatsvorwnrf . Erst al » Hamsun
immer wieder hörte , daß er von Dostojewski her¬
komme , begann er den russischen Dichter z>» studie¬

ren , und nun strömte wirklich der Einfluß de »

Russen auf den Norweger »Iber . Än seiner eigenen

Bauern — Kühe, Kälber und Schweine — al »
verhext bezeichnete, und schließlich sämtliche
Tiere „ zur Entzauberung mit na hm .
Er wurde seitdem, nicht mehr gesehen .

Heimat war Bjoernson sein Borbild ; Tbsen
hat der junge Hamsun immer abgelehnt .

Der erste rauschende Erfolg hatte die Mauer

niedergerissen , die einen jungen unbekannten Dich¬
ter von der Welt trennte : nun konnte er schreiben ,
nun " lebte der ganze ungeheure Schatz de » Ge¬

sehenen und Erfahrenen in ihm auf » nun formten
sich a»»S den Erinner »»nge»» an die Wanderschaften
Werk um Werk . Ein Philosoph ist Hamsun nie

gewesen , er holt keine Probleme au » dem Sternen¬

raum , wichtig scheint ihm nur , wo » lebendige
Menschen in lebendige ! : Wirklichkeit erleben .

Der Weg, den sein Werk nehmen sollte , war
durch seine seelische Veranlagung vorgezeichnet . Der i

Bagabnnd der Erde , der viele Länder gesehen und
viele Berufe gehabt , mußte zum Kämpfer gegen
da » Pfahlbürgertnm der Kleinstadt werden , »»nd

konnte , al » er daranging , die großen sozialen Pro¬
bleme heutiger Wirklichkeit zu lösen , keine andere

Möglichkeit der Gesundung der Gesellschaft finde»»,
al » die der Rückkehr zur Erde , zur Landwirt¬

schaft .
Auf den „ Hunger " folgen die „Mysterien " , der

seltsamste Roman Hamsun » , die Geschichte eines

zwischen Traum und Tag wandelnden Menschen ,
angesüllt mit Zweifeln an der Wirklichkeit der

Wirklichkeit . - ^ „ Neue Erde " , eine Kritik der Boheme
von Oslo , „ Redakteur Lynge " , eilte scharfe Abrech¬

nung mit einem Revolverjournalisten , der sein
kleine » Skandalblatt zu Erpressungen benützte .
Dieser Typu » sympathischer Zeitgenosse »» ist au » der

norwegischen Kleinstadt längst in die europäischen
Metropolen hinaufgcwachsen und hat sich unheimlich
schnell vermehrt ; der Kampfroman Hamsun » gegen
den Mißbrauch jonrnalistischer Macht hat in vierzig
Tahren an Bedeutung nur gewonnen . Auch im
Draina setzt sich Hamsun mit der Gesellschaft , in
der er lebt , auseinander . Er zeigt den Helder»»
mutigen , aber vergeblichen Widerstand de » geistigen
Menschen gegen die Korruption der Wissenschaft , er

zeigt , wie man sich tief beuge »» und demütigen , wie

man seine eigene ehrliche Meinung verleugnen
mußte , ui »» durch „ DeS Reiche » Pforte »»" in jene »
Land z, » gelangen , in dem sich atmen und gut leben

ließ . Tm dritte »» Teil der dramatischen Tragödie
„ An de » Reiche » Pforten " fügt sich der Held ,
mü» » det die Tragik der unterdrückten Ueberzeugung
in da » Gelächter der Gesinnungsschurkerei . Tmmer
wieder rennt der ewige Landstreicher , der den

Dichter al » einen »»mherziehenden Leierkastenmann
bezeichnet , gegen die engstirnigen Kleinstadtmenschen
an . Ähre Rivalitäten , ihre Eifersüchteleien , den

Tratsch, - den Reid , die ihr Leben vergiften , läßt er
in vielen Romanen und Novellen lebendig werden ;
in „ Kinder der Zeit " und „ Stadt Segelfoß " , in
den Srzählung - büchern und in dem große»» Roman

„ Weiber a »n Brunnen " . Tmmer stehe»» den Selbst -
znfriedenen und Selbstgefälligen - die große»», aben -
teuer »»mwitterten Kämpfer der Fer »»e gegenüber ,
die Seeleute , die au » unbekannten , nebelverhangenen
Ländern kom » nen und einen Hauch jener großen ,
allumschließe »»de>» Erde mitbri »»gen, die Hamsun
immer streng von der kleinen , den Menschen¬
fesselnden Scholle trennt .

Und de »»noch gipfelt sei »» Werk im Preislied
der Scholle : im „ Segen der Erde " ES waren
ihm viele Bücher vorauSgegangen , in denen Men¬

schen' an der Erde gesundeten , an der Erde wuchsen ,
oder im Kampf mit ihr zerbrachen . ES war ihm
da » zauberhafteste aller Bücher Hamsuu » voran¬

gegangen , „ P a n" , der Waldroman , der von hymni -
scher Naturliebe erfüll », von fast frommer Natur -

vcrsunkenheit überglänzt ist . Naturliebe ist für
Ha»nsun die einzige wahre Religion . AlleS andere
ist , nach einem Hamsun - Wort , nicht » al » „theologi -

Der Dagavunv der Erde .
3nm Vievzissten « SevurtStaa Stnut HamsunS .

bigem Lächeln den Dichterling . „ Oho " , erwiderte er ,

„ Sie würden staunen ^ wa » für Herrschaften au » den

verschiedensten Kreisen bei mir ihr Herz erleichtern
kommen . " Und er erzählt Fäll « au » seiner „Praxis " .
„ Da kam beispielsweise ' Vor nicht allzu langer Zeit
eine fesche stattliche Blondine und klagte mif das

Leid ihrer unglücklichen The . Der Mann wollte sich
von ihr trennen , wenn er seine Geliebte

nicht mit in » Hau » bringen dürste , Nach
eindringlichem Forschen über die näheren Umstände
dieser unglücklichen Gemeinschaft erzählte sie, der

Mann sei Paralytiker , habe sie schon immer

sehr vernachlässigt und habe z. B. die Hochzeits¬
nacht in der Badewanne verbracht ! "

Auf seine , de » Dichterling », Briefe , die wahrhaft z»»

Herze»» gingen , hätte er Geliebte und Badewanne

verlassen und . sei renntütig zu Frauchen zurückge¬
kehrt . „ Ein voller Erfolg " , meint er stolz lächelnd ,
„nicht wahr ? " Oder eine holde Schöne , anfangs der

zweite »» Jahrhunderthälfte , kommt aufgeregt in

seine „Sprechstunde " und zeigt ihn » ein - blutge¬
tränktes Billettdoux ihre » Freunde » / der

sie heiß , aber unerwidert liebe . Der Mann hatte in

räfe »»der LiebeSpein au » seinem Blut Tinte ge¬
macht und damit geschrieben , in der zitternden
Hoffnung , vielleicht so da » starre Herz der kalten

Liebsten z»» erobern . Aber weit gefehlt , armer Blut¬

rünstiger ! Die alternde Schöne war eine gefährliche
Kokette , die eben , man kennt die » ja , mit Mänuer -

herze»» Fangball spielte ". Außerdem , die » flüsterte
er mir diskret ins Ohr , ist sie seit langen Jahren
die ,Freundin eines „ ganz hohen
Herrn " und hält , treu ihrer bisherigen erfolgrei¬
che»» Liebespraxis , scheinbar streng ans „Milien " .

Angeregt und Neugierig gemacht , ließ auch ich
mir , der näheren Wissenschaft halber , solch brief ¬

liche » Wundermittel . für mein scheinbar
liebeSkranke » Herze verschreiben , welches hier im

Urtext wiedergegeben sei:

„Liebe Grete ! Du tvirst Dich gewiß wundern ,
vo»» mir wieder etwa » zu hören . Der Anlaß , we » -

. halb ich an Dich schreibe , ist ein sehr dringender .
ES handelt sich, k»»rz gesagt, um Dich, in Dei¬
ner ehemaligen Eigenschaft al » mein
Liebst « » , das ich je auf Erden besaß !
Ich fürchte , liebe Grete , Du befindest Dich in
einer schweren Gefahr . Der Zufall wollte e», daß
ich gestern abend mit einem Menschen zusammentraf ,
der Dich besser kennt , wie Du Dich selbst. Er
sprach frei von allen Deinen Verhältnissen ( ! ?) .
Er erzählte mir von einer Person Deiner Um¬

gebung derart Erschütternde », daß mir die Trg -
neu in die Augen traten . Ich bitte Dich von Her¬
zen , » m Angesicht der Erinnerung an
die schönen Stunden , die wir zusammen' verlebt haben , u» n eine neue Zusammenkunft . Im
übrige »» will ich Dir nur sage »», daß derjenige , der
jetzt im Verkehr mit Dir steh», im Begriffe ist,
Dich vollends zu unterjochen , obwohl jüngere Per¬
sonen den größeren Reiz für Dich , meine Liebste ,
haben sollte . In diesem Sinne bin ich bi »
auf Wiedersehn Dein . . . "

Die » „ G e iftc Sprodukt " kostete 2. 60
Ma r k. Ich wollte auf der inserierte » Anfangslaxe
von Mark 1 . — bestehen , habe mich jedoch , einge¬
schüchtert von de » „Literaten " tiefgründig « Bemer¬
kung, daß geistige Arbeit „ standesge¬
mäß " honoriert werde » » müßte , eine »
Besseren belehren lassen . Kunst geht nach Bro » . Wie
wenige . n»»d spärliche Brosamen mag diese hier er¬
gatterns

scher Lebensunterhalt " . Auch . diese Einstellung ist
zutiefst erlebt : der junge Hamsun mußte einmal

seinem Onkel , der Prediger war , an einem strah¬
lenden Sommersonntag statt mit den anderen
Kindern im Freien zu spielen , moralische Traktate

vorlesen . Seither blieb ihm alle Religion al »

dumpf und trocken und bücherstaubbedeckt und frei¬
heitsraubend im Bewußtsein , er haßte die Theo¬
logen und suchte feinen Gott nur im Wald , tm

Meer , in der Sonne , in dem „ Wilden Chor " und
dem „ Ewigen Brausen " , da » seinen Gedichten den
Titel gibt - Auch mit diesem Gott mußte ' man

ringen , nicht weniger schwer, als die Gestalten der
Bibel mit dem ihren rangen . Aber dieser Kampf
ist ein Kamps der Liebe , ist ei »» Kampf , der
a u f b a u t. Nun beginnt die Reihe der Hamsun »
schen Kraftnaturen , die mit dem Boden , mit dem

Wind , mit dem Unwetter , mit einer endlosen Zahl
von Widrigkeiten um das Stück Erde ringen , da »

ihnen Heimat werdet », ihnen ihr Brot schenke»» soll .
Au » irgendeinem Märchenland kommt der Siedler

daher , mit übermenschlicher Anstrengung macht er
Oedland urbar , wird Wüste zur Menschenheimat ,
wächst ein Dors au » dem einst steinigen , verlassenen
Boden . All die » ist „Sege »» der Erde " ; einer Erde ,
die nicht eng genommen , al » „ Vaterland " gilt , nein ,
jener großen Mutter Erde , die überall ist
und die überall gleich ist . Zu ihr muß der

Mensch de»» Rückweg finden , um von den Krank¬

heiten zu gesunden , die ihn in der Stadt , in der
moderne » Zivilisation , in der verderbten heutigen
Gesellschaft befallen haben .

Gewiß , diese Lösung aller sozialen Probleme
Ist eine Utopie . Sie ist der Traum eines großen
Dichter », sie ist , wie alles , da » Hamsun schrieb ,
persönlich st e Erkenntnis und persönlichste Hosf -

nung . Ten Anschluß an die großen sozialen De -

wegungen der Gegenwart hat Hamsun ' nicht ge¬
funden , weil er ihn nie gesucht hat ; der große
Wanderer über die Erde blieb ein Einzelgänger .
Er ist vielleicht die reinste Kristallisation de » ideali¬

stischen Individualismus , der
'

lauterste Vertreter

jene » Geiste », der da » Heil der Menschheit vom
Werk der ungestümen , selbstherrlichen Einzelpersön¬
lichkeit erwartet .

Biele Motive klinge »» noch durch diese » große
Dichterwerk ; da » Motiv de » Altern » vor allen »,
der Angst vor dem geistigen Absterben . Hamsun
ist ein fanatischer Feind der Alten , und als ewig
Junger ein Vorkämpfer de » Rechtes der Tugend .
Er hat dem vierten Gebot stolz seinen Ruf ent¬

gegengesetzt : „ Ehret die Tungen " und ist
immer a»»f der Seite des Kommenden gegen da »

Althergebrachte , Eingewurzelte , den Menschen Ab¬

stumpfende gestanden . Ein andere » Motiv , das über

seine »»» Werk liegt wie ein großer Schatten , ist der
Tod . Eines seiner letzten Bücher , „ Da » letzte
Kapitel " , handelt von jenen Tagen , da die Menschen
sich darauf vorbereiten , in das Land hinüberzugehen ,
au » dem kein Wanderer wiederkehrt ; auch in diesen
Stunden lügen die Stadtmensche » » noch , spiele »» sie
noch Komödie — während die mit der Erde Ver¬
bundenen ehrlicher auch dem Tod ehrlich ins Auge
sehen. AlS Kampfer u» n da » Reue , Gesündere , hat
dieser Feind der Spießerwelt in seinem streitreichen
Leben , da » Walter A. Derendsohn in seiner
Hamsnn - Biographie liebevoll aufzeichnet , mit de»»
revolutionären Idee »» sich manchmal berührt , ohne
lange mit ihnen einen Weg zu gehen . Es versteht
sich, daß dem Tndividualisten Hamsun die Rebellen
auf eigene Faust , die A n a r ch i st e n, an » nächsten
stehen ; für die Opfer des Chikagoer Bombenprozesses
hat er Trauer getragen , für die Anarchisten , die
Landstreicher der Politik , die Heimatlosen der
Kampfes um die Gesellschaft , hat dieser ewige
Vagabund der ewigen Erde um Verständnis und
Milde gebetet ». Än » Krieg schrieb er den „Segelt
der Erde " , der ihn » de>» Nobel - Preis brachte ; Selma
Lagerlöf hat e » in schönen , ergreifenden Worte »
betont , daß gerade , als die Welt in » Krampf der
Zerstörung lag , Knut HaMsnn ein Buch friedliche »
Aufbaues geschrieben, in dem „ ein Mann der
geringen Arbeit mit Axt und Pflug die ehrenvollste
Eroberung »nacht " , die es nach Hamsuns Auffassung
zu mache »» gilt : die Eroberung des OedlandS als
Heimat für die Landstreicher de » Lebens .

Mit den » „ Hunger " ist Hamsun früh nach den »
übrigen Europa gedrungen , die „Freie Bühne " der
jungen Berliner Naturalisten brachte das Werk ,
später setzte sich der Albert Lange n- Ve' lag in
München für den Dichter ein und, gab . eine schöne
Gesamtausgabe heraus . Knut Hainfuns Werk ge¬
hört heutb der Weltliteratur an , »ich » nur al »
Zeugnis großer epischer Kultst , sondern auch alS
Dokument einer gesellschaftliche »» Uebergangsepoche ,
in der die Erkenntnis von der Fäulnis der alten
Welt wohl schon durchgedrungen war , » rm die Wege
der Erneuer » » ng aber noch gerungen wurde .

Fritz Rosenfeld .



Kleine Thron «.
Nasenbluten .

Von Dr . llnrt Kayser , Berlin - WilnürSdorf .

Wenn Mäxchen und Richard „ Räuber und

Schutzmann " spielen , dann gibt cs in der Hitze des

Gefechtes wohl auch mal « inen Schlag auf die Rase ,

daß sie blutet . Einem forschen Jungen kümmert da¬

wenig und auch die Ellern nehmen meist nicht viel

Notiz davon ; denn da - Nasenbluten hört ja bald

wieder von selbst auf . Ein bißchen schwieriger liegt
der Fall , wenn «in blasses , junges Mädchen in den

LntwicklungSjahren oder ein Jüngling im gleichen
Alt « Nasenbluten bekommt . Hier spielen die Bor -

gängc im inneren Organismus «Ine ursächliche
Roll «. Allein , auch diese - Nasenbluten ist , wenn es

nicht zu oft wiederkehrt , oder zu großen Umfang
annimmt , meist harmlos und steht bei einigermaßen
zweckmäßigem Verhalten von selbst. Beim erwach¬

senen Menschen liegen für da » Auftreten von

Nasenbluten gewöhnlich besondere Gründe vor . Nicht

selten ist e - eine Teilcrschrinung einer allgemeinen

Vollblütigkeit . ES wirkt dann gleichsam wie eine

Selbsthilfe der Natur und muß nur dann bekämpft
werden , wenn e« allzu stark wird . Al - Teilrrschei -
nung eine - inneren Leiden - , etwa einer Herzkrank¬
heit , einer Nierenerkronkung , oder ganz besonder -
al - sichtbare - Zeichen vorgeschrittener Aderverkal¬

kung , muß daS Nasenbluten sowohl wegen der Häu¬

figkeit seine - Auftreten - al - auch wegen der Größe
des Blutverluste - ernster bewertet werden und be¬

darf unbedingt der sachgemäßen Behandlung durch
den Arzt , gegebenenfalls sogar durch den Facharzt .
Auch örtliche krankhaft « Veränderungen in der Nase,
wie Polypen oder Geschwüre , können den Boden

für daS Auftreten von Nasenblutungen obgeben , die

durch geeignete ärztliche Behandlung zum Verschwin¬
den gebracht werden ,

Ganz allgemein wird bei häufigerem oder stär¬
kerem Nasenbluten ärztliche Hilf « in Anspruch ge¬
nommen werden müssen . Da aber der Arzt nicht
immer sofort erreichbar ist, sind gewisse Maßnah¬
men der ersten Hilfe notwendig und zweckdien¬
lich .

Von größter Wichtigkeit ist dabei die Beachtung
geeigneter allgemeiner Regeln für di « erste Hilfe¬
ostung . Man lege den Blutende » nach Entfernung
aller beengenden Kleidungsstücke wie Kragen , Rock ,

West « usw . in horizontaler Stellung hin und sorge
für möglichst ruhige - Verhalten des Kranken . Alle -

Schnauben und Husten ist ängstlich zu vermeiden .
Bisweilen bewähren sich kalte Umschläge auf die

Rase , daS Genick oder die Herzgegend . Erst wenn
man so vorgesorgt hat , soll nian an die eigentliche
Blutstillung gehen . Gewöhnlich blutet «S au - einem

Nasenloch . ES empfiehlt sich in diesem Falle , zu ver -

juchen , bei aufrechter Kopsstellung den betreffenden
Nasenflügel ö Minuten lang mit dem Finger lest
zuzuhalten . Gewöhnlich kommt dann die Blutung
zunächst zum Stehen . Gelingt er nicht , mit einem

Fingerdruck einen Stillstand . der Blutung zu erzie¬
len , so empfiehlt « - sich, da - Nasenloch mit einem

sauberen Wattebausch , den man «vent . vorher mit

etwa - Wasscrstoss - Superoxyd - Lösung tränken kann ,

fest au - zustopfen . Dieser Wattepfropf wirkt dann in

gleichem Sinne wie der zudrückende Finger . Ganz

unzweckmäßig ist es , wenn die Blutung aus diese
Weis « zum Stillstand gekommen ist, alle paar Minu¬
ten nachzusehen , ob e- nicht noch weiter blutet .

Durch häufigeres Entfernen und Neuauslegen de -

Wattebausche - wird die Gerinnung nur hinauSge »
zögert . Ein beliebte » BolkSmittel ist eS, bei der

Nasenblutung zu versuchen , durch Ausziehen von

Wasser oder Essig die Blutung zu bekämpfen . Mit

dieser Methode wird fast niemals der gewünschte
Zweck erreicht , denn aus diese Weise iverden etwaige
Blutgerinsel nur hinweggespült und so die Stillung
der Blutnng aufgehalten . Auch von der Derwendung
sogenannter blutstillender Watte ist abzuraten , da sie
oft gefährliche Gift « enthält , die unerwartete Neben¬

wirkungen zeitigen können .

Steht dir Blutnng mit den Mitteln der ersten

Die Witwe Mi « .
Bon Ernst Kreisch «.

So viel «. Straßen in die Ewigkeit führen ,
turze und lange , winkelige ttnd gerade —, sie
hätte ein wehes Geschick , ein zerfahrene - End¬

chen gewiesen auf dem sie freudlos ttnd ohne
Wärme die Zeit durchschritt , bis sich Anastasius
Klein zu ihr gesellte und sie sorgsam durch Nacht
und Stürme der verheißenden Rast entgegen -

B . Schon rötete der Morgen die Ferne , als

, isius Klein des Wanderns müde ward und
wund und weh die Augen schloß , justament
zwischen seinen muffigen Aktenbündeln und über
dem blutrot gesiegelten Dekrete , das , ihn « den

Rechnungsrat gebracht —. Wie die fünffchmerz -
haften Wunden hatten ihr die rissigen Flecke auf
dem vergilbten Papiere stets geschienen , wenn
sie auch mit der Zeit rünstigcn Narben glichen,
mit denen sie in stillen Stunüen eine beredte
Zwiesprache hielt , wahrend ein Engel durchs
Zimmer flog und . Kttnde dem lieben Seligen
brachte von den Tranen , die still itttb warm in
wehmütiger Erinnerung um ihn geweint wurden .

„ Küß die Hand " , sagte der Herr Ober ^
kassicrcr , wenn sie sich die magere Pension
pünktlich am ersten Tage des Monates holte . Er
lächelte süß dabei und doch kroch ein grüne -
Flimmern in seine settgepolsterten Aeuglem wie
Neid und tiefe - Bedauern , da - ihm bis in di «
knotigen Finger sprang , die wollüstig über jeden
Schein tasteten , al - nähme » sie einen bitter¬
süßen Abschied .

„ Küß die Hand " . Und er buchte den lächer -

Hilfe nicht , so säum « man nicht , den Arzt zu rufen ,
zumal wenn es sich um Blutungen handelt , die ihre

Entstehung einer inneren Ursache verdanken » nd
man bleibe sich stet - dessen bewußt , daß die Maß¬
nahmen de - Laien eben nur solche der ersten Hilfe ,
nicht aber eine ärztlich « Behandlung darstellen .

Der Kanonen - Vott . Seit einigen Jahrhunderten
verehrt ein javanischer DolkSstamm in der Nähe
von Batavia al - glücksbringende Gottheit eine alte

Bronze - Kanone , die einst portugiesische Seefahrer
auf der Insel liegen gekästen haben . Die Ein¬

geborenen schreibe « der Kanone eine anßergewöhn »
liche , übernatürliche Macht zu. Unter anderem

glauben die Frauen , daß ihnen eine zahlreiche Nach¬

kommenschaft beschert würde , wenn sie auf die

Mündung der „Dicken Berta " einen Kuß drücken .
Die niederländischen Behörden , die nicht - davon

ahnten , daß sie eS mit einer Gottheit zu un hatten ,
wollten kürzlich die alte Kanone abtransportieren
und «inschmelzen lasten - Als diese Nachricht bekannt

wurde , geriet der ganze BolkSstamm in «ine noch
nie dagewesene Erregung . Die Eingeborenen be¬

fürchteten , daß die Zukunft ihnen kein Glück mehr
bringen würde , wenn man daS Idol entführe , und
bald entflammte die Fackel des Aufstandes in «

ganzen Lande . Die Hollander waren klug genug ,
der Stimme des Volkes nachzugeben . Auf die
Kunde davon wurde ein togelangeS Freudenfest ver¬
anstaltet . Die Männer tanzten mit Triumphschreien
um die alte Kanone und die Frauen bedeckten daS
Rohr des alten Schießwrrkzeuge » unaufhörlich mit
ihren Lippen . Man hatte in Batavia seinen Gott
wieder . Seitdem herrscht Ruhe im Lande .

Sturm auf «ine Bäckerei . An der Ecke Danziger ,
und WInS - Straße in Berlin versuchten am Sams¬
tag nachmittags zahlreiche Obdachlose , eine Bäckerei
zu stürmen . Die Obdachlosen verlangten die AuS -
lieferung von Waren , ohne dafür etwa - bezahlen
zu wollen , bzw . zu können . Als di « Zahl der Ob¬
dachlosen sich mehr und mehr steigerte und die
Bäckerei vollkommen umringt war , schritt die
Polizei rin . Die Menge wurde vertrieben ; drei
Obdachlose wurden festgenommen .

KM und Misten .
Da » neu « Programm der Kleinen Bühn «

bringt heute di « Erstaufführung der beiden Lach¬

schlager „ Er hält sich zurück " und „ Eine

unruhige Nacht " . Für Jugendliche nicht ge¬
eignet ! Anfang 8 Uhr . Kartenvorverkauf : Deut¬

sche » Hau«, Graben 28 ( Tel . 24687 ) und beim

Portier des Neuen Deutschen Theater » ( Tel . 21218 ) .
Die Wiener Komiker in der Kleinen Bühne

sehen ihr Gastspiel mit Erfolg und starker Publi¬
kum- Wirkung fort . Die zwei Schwänke von Arnim
„ Wait , geht da vor " und „ Im Hotel zum
blauen Bock " boten den - führenden Kräften de »
Ensemble - , . . in erster Linie wieder Springer
selbst , dann aber auch dein vorzüglichen Karl
Goldner und der netten Hella Berg Gelegen¬
heit , neue Nuancen ihres Könnens und ihres gc -
pflegten Spiels zu zeigen .

Aus der Vatter .
Jugendbewegung .

Sozialistisch « Jugend , Prag . Dienstag und

Donnem - tag Turnspielabende auf der

Hetzinsel ( beim Deni - bahnhof ) ab 18 Uhr . — Frei¬

tag , den 9. d. M. int Gee- Speisesaale Diskus .
sionSabend . Thema : Panzerkreuzer und

Koalition - Politik der reichSdeuischen Sozial -
demokratir . Beginn 8 Uhr - Als Diskussionsgrund¬
lage empfehlen wir die verschiedenen Aufsätze in

der Tribüne , aus Otto Bauers „Oesterreichischcr
Revolution " und dem Linzer Parteiprogramm die

Abschnitte über da » Gleichgewicht der Klastcnkräfte .

lichen Betrag mit vieler Umständlichkeit , indem
ihm dabei z«t Mute war , als hätte er ein reich¬
liches Almosen an - seiner Tasche spendiert .

„ Ich habe die Ehre —hä —hä ! " ries der
Kramer , sobald sie sein stinkendes Gewölbe be¬
trat . Er sprang vo >n Petroleumfasse zum Pulte
und schnitt mit öligen Händen fünf Deka Hart¬
wurst auf die Wage . „ Haben Sie schon gehört ?
Hä Hä ! " Zwei eindeutige Witze ohne Pointe
gab er al » Zuwage .

Sie schritt über die schmale Gaste , in deren

Rinnsalen der Borstadtkot stockte, stieg ein Dut¬
zend knarrender Holzstiegen hoch bis zu ihren «
Zimmerchen — und fühlte sich endlich geborgen .
Sie fürchtete die Welt , die Menschen , die Stadt ,
alle - . Früh , wenn die Sonne rotrosten über den
ragenden Fabriksschloten stand , öffnete sie da¬

einzige Fenster und wagte von der feuchten Luft
zu losten , die rauchend zwischen den grauen
Häuser »« hing . Sie hörte den Spatzen z»«, die

unflätig a»«f de»« Dächern zankten , erschrak über
de>« Schrei eines eilenden Autos und fand sich
in tiefen Gedanke « « über einen Trupp Arbeiter
wieder , die inüde «« Schrittes ans Tagewerk gin¬
gen . So düster war das widerwillige Erwachen
da draußen . Und jeden Tag ,

Eine Welt von Widerwärtigkeit erschloß er .
Gestern erst - war der Kohlenhändler dagewesen .
Ob sie denn wirklich meine , er könne und

so weiter . Er sah verkniffen über ihre Altfrauen¬
gestalt und sie gab ihm verschüchtert ihr letztes
Geld . Er schob - es nachlässig in die Westentasche ,
dorthin , wo die goldene Uhrkette in schwerem
Bogen über den Bauch sprang . „ Adien , Fra »«

— Freitag , den 9. d. M. um halb 7 Uhr

wichtige Aurschußsitzung ( Karlsbad ! ) im Gee -

Speisesaal .

AM » MI * WWW
Bürgerlicher Sport .

Fußball .

Tschechostowakei gegen Polen 2 : 2 ( 1 r 2) . In

Krakau fand Sonntag diese » Länderspiel der

Amateure statt , die nu »« gleichfalls wie ihre Kol -

legen auü der Profitbranche um einen Europa -
Pokal kämpfen werden . Man wertet dieses Unent -

schieden als einen Erfolg sür die Tschechoslowakei
— nach den vorangegangenen Trainingsspielen aber

ist da - «In « Blamage !
„ Großkampftag " in Trplitz . ES war kein Pra .

ger oder Wiener Spitzenklub , der Sonntag gegen
den TFK . antrat , sondern „bloß " Meteor VN ! aus

Prag , der vom Verband bestimmt war , mit den

Teplitzcrn um die „Erstklassigkeit " zu spielen . Da -

Spiel brachte so hervorragenden Sport , daß das

„liebe Teplitzer Publikum " de»« Platz stürmen
wollte , um den Unglücksraben „Schiedsrichter " beim

Schlawittchen zu nehmen , wahrscheinlich deshalb ,
weil er nicht so pfiff , daß die stümperhaft spielenden !
Teplitzer «inen „eindrucksvollen " Sieg „feiern " konn -

ten . Daß Polizei da war , die Ordnung machen

mußte , ist ja auf bürgerlichen Plätzen nichts Neues

mehr .
Sonstige Srgebnisie . Pilsen ! Slavia Prag

gegen SK - 12 : 2 ( 8 : 1) . — Karlsbad : Bayern
Hof gegen KFK . 6 : 4 ( 8 : 8) . — Saaz : DSB .

gegen Schwalbe Brüx 8 : 2 . — Turn : SK . gegen
TFK . Amateure 8 : 1 2 : 1 ) . — Bensen : Sport ,
brüder gegen DSK . Tetschen 4 : ,1 ( 1: 1) , SpBg .
Bodenbach gegen DSB . B- Leipa 6 : 1 ( 1 : 8) . —

Reichender g: DSV . gegen DSB . Trautenau
6 : 1 ( 8 : 8 ) . — Warnsdorf : DFE . gegen Ger -
mania 6 : 1 ( 8 : 1 ) . — Asch : Bayern Hof gegen
DSB . 4 : 2 ( 8 : 2 ) . — Troppau : DSD . gegen
Garnston - elf 11 : 1 , — T« schen : SK . gegen DSB .

WItkowitz 8 : 2 ( 2 : 1) . — Oderberg : DSB .

gegen SK . Troppau 1 : 1 ( 8 : 8) , — Sill « in :
SK . gegen SK . Prerau 6 : 2 ( 4 : 1) . — Biele -
seid : Sparta KoSik - Prag gegen FE. 2 : 1 .

Au - land - resultate : Wien : Rapid
gegen Ericketer 9 : 1 . Sportklub gegen Eerdhof 6 : 2.
Wacker gegen Hertha 3 : 2 . Krakau : Krakau
gegen Leinberg 7 : 6 ( 4 : 2) . Kattowitz : Btenna
gegen AFE . Kattowitz 4 : 1 ( 1 : 8 ) . Bielefeld :
Sparta Koöike gegen Auswahlelf Bielefeld 2 : 1
und gegen Eintracht Altenburg 1 : 3 .

Leichtathletik .

Da » international « Meeting in Ulm am Sonn -
tag , an den « auch tschechoslowakische Athle -
ten teilnahmen , bracht « zwei Weltrekorde für
Frauen : Frl . Haux ( Frankfurt ) : Speer beidarmig
67 . 86 Meter ( recht »- 84. 78, link » 22 . 46) ; Frl , Jung -
kunz: beidarmiges Kugelstoßen 21 . 47 Meter ( recht -
12. 98, links 9. 64 Meter ) . StrnISte gewann di «
1688 Meter in 4: 85 . 8 und wurde über 808 Meter
in 2: 01 . 2 hinter dem Dresdner Tarnogrofki ( 2 : 8b) .
Zweiter . Kosciak siegte über 6000 Meter in 16 : 88V ,
Eine komb . Staffel au » Wiener und Brünner Athle¬
ten lief 4mal 1608 Meter in 17 : 84 . 8.

Im Leichtathletikländerkampf gegen Polen er -
rang Sonntag in B u d a p e st die ungarische
Mannschaft einen Sieg von 51 : 27 Punkten .

Internationale » Meeting in Berlin . Der SE .
Eharlottenburg veranstaltete Sonntag «in Inter -
nationale - Meeting , da - u. a. folgende Ergebnisse
brachte : 108 Meter : 1. Eldracher 11. 8. 288 Meter :
1. Körnig 21. 4. 308 Meter : 1, Dr . Wichmann 34. 4,
2. Mouline » ( Frankreich ) 84. 8. 808 Meter : 1. Dr .
Peltzcr 1: 66. 6, 2. Martin ( Frankreich ) 1: 65. 8. 1688
Meter : 1. Larva ( Finnland ) 8: 58 . 6, 2. Ladoumrgue
( Frankreich ) 5: 66. 8. 5068 Meter : 1. Halber 15 : 04 . 5.
400 Meter Hürden,: 1. Biel ( Frankreich ) 64. 9,
2. Troßbach 56. 9. 4mal 188 Meter : 1. SE . Ehar -
lottenburg 41. 8, 2. Eintracht , Frankfurt , 41. 4. Olym -
pischc Staffel : 1. Pari - 3: 88. 8. Hochsprung : 1. Köpke

RechnungSrätin ! " Es klang wie Hohn und sie
dachte an die fünf blutroten Sieaelwunden .
Morgen war der Zins fällig . Und übermorgen
— ja — gewiß — übermorgen würde auch wie .
der ein Tag sein — und —

So zögerte die Zeit und sie wandelte auf
ihrem zerfahrenen Endchen Straße weiter in die
Ewigkeit , verschüchtert , »nüde , cs schien just so,
al » sollte sie an « Leben sterben .

Da schrieb ein Freund ihre - lieben Seligen ,
ein Doktor Müller , sein Sohn hätte ein richtiges
Theaterstück geschrieben , morgen schon würde e -
aufgeführt und eine Freikarte läge dem Schrei,
ben bei . Wenn sie, die Frau RechnungSrätin
ihm , da - heißt feinem Sohne , nein —, doch
ihm , die Ehre geben wolle .

Sie nahm den grünen Zettel und legte ihn
auf den Tisch. Du lieber Gott ! In - Theater
sollte sie gehen ! Da - letztemal — sie sann , zurück
— mit dem guten Selige »« war sie gewesen.
Sechzehn Jahre waren nun darüber vergangen .
Und morgen ? Rein , — sie ging nicht. In -
Theater ? Sie trippelte zum Lehnstuhle und saß
lange in Gedanken . Die Dämmerung schlich wie
ein Raubtier ins Zimmer . Gleichmäßig tickte die
Pendeluhr . Der grüne Zettel ain verschossenen
Tischtuche wuchs ins Riesenhafte . Er hatte plötz¬
lich fünf bürtrote Siegelflecke. Hähä — sagte der
Krämer ganz laut und der Herr Oberkastierer
flüsterte hämisch Küß die Hand

"‘‘ ;

Al - sie einschlief — lächelte sie —.
. Sie ging doch. Den ganzen Nachmittag

hatte sie ihr dunkles Kleid gebügelt . Ja , der
Himmel hatte eben geweint , als sie ihre »» lieben

Aenrtag , 8. «ngast 1929 .

wmeiimw « wimfomit » .

Das Beste tür Ihre Augen
Sefert Optiker fDeutsch , frag ,

Palais Koruna . 1882

1. 90 Meter . — Stabhochsprung : 1. Wegner 8. 60
Meter . Speerwerfen : 1. Sz - pe - ( Ungarn ) 63 . 87 Me¬
ter . Kugelstoßen : 1< Hirschfeld 14 . 91 Meter . Dir -
ku- werfen : 1. Noel ( Frankreich ) 46. 88 , 2. Winter
( Frankreich ) 48. 49 .

Da » Krefeld » international « Meeting blieb
qualitativ und quantitativ hinter den Ergebnissen
der übrigen Veranstaltungen der Woche zurück. 100
Meter : 1. Rousseau ( Frankreich ) 11 Sek . ( Honben
wurde Vierter . ) 208 Meter : 1. Schüller 217 400
Meter : 1. Feger ( Frankreich ) <9. 9; 2 Engelhardt
68. 6. 800 Meter : Keller ( Frankreich ) 2: 83. 8; 2. Mül -
ler 2: 88 . 9. 8888 Meter : 1. Kilp »Düsseldo -; ) 8: 481»;
2. Jsoholo ( Finnland » 8 : 678 . DiSkuSwerstn : 1.
Kenttä ( Finnland ) 44. 92. Kugelstoßen t . KenitS
( Finnland ) 18. 08 . Weirsprung : 1. Köchermann 7 28.

Lawn - IennlS .

Ungarn schlägt Tschechoslowakei 8 : 2 . Eine
Niederlage , nachdem die Tschechen am ersten Tage
mit 2 : 0 in Führung waren .

Schwimme » .

Meisterschaften . In Preßburg Wurde »
Sonntag die tschechoslowakischen Meisterschaften sür
Männner und Frauen beendet . ES wurden einer
Anzahl von alten Rekorden da » Licht auSgeblasen .
AIS Abschluß wurde ein Wasserballspiel Preßburg
gegen Prag veranstaltet , daS di « Preßburger mit
4 : 1 ( 8: 8) gewannen . — In Breslau bliebe «
die Meisterschaftskämpfe hinter allen Erwartungen
zurück ; die bürgerliche Presse vermerkt , traurig ge¬
stimmt , daß keine Rekorde erzielt wurden . Wie
schade ! — In Budapest hat man zwar keine
Welt », sondern Europa - Rekorde aufgestellt . Man
steht , der bürgerliche Sport findet immer noch
etwa » , da » des Lobens wert ist und an di « große
Glocke kommen kann . — In G r a z haben die öfter ,

l reichischen Schwimmer Rekorde erzielt und „auch
ausgezeichnete " Leistungen geboten . — Massensport
ist zwar keiner geboten worden , wie wären die
Bürgerlichen dar auch imstande , aber man hat
Rekorde — und da » genügt ! Wenn «S darauf an »
kommt , kann eine solche Kanone nicht einmal einen
Ertrinkenden rette »». Dazu haben die bürgerlichen
Schwimmer keine Zeit : ES lebe der Rekord !

Literatur .
Band lU de « „ Großen vrockhau » " erscheint

End « diese » Monat » ! ES wird die zahlreichen Be¬
zieher des im Verlag F. A. BrockhauS , Leipzig,
erscheinenden zwanzigbändige » „ Großen BrockhauS "
interessieren - zu erfahr «»», daß der 8. Band de »
Werkes Ende dieses Monats vorliegen wird . AIS

ErscheinungStermin war ursprünglich E»»de Juli in
Aussicht geiwmmen , doch hat - 7- wie der Verlag
»nitteilt — der über aller Erwarten große Eingang
an Bestellungen eine Verlegung de » Termin » not¬
wendig gemacht . Es ist Vorsorge getroffen , daß
diese Nein « Verzögerung beim nächsten Band wieder
eingeholt wirb . Gerade die allmähliche Erschei¬
nungsweise macht ja die Anschaffung diese » Werke »,
dessen Unentbehrlichkeit für den modernen Menschen
von der gesamten deutschen Kritik anerkannt wor¬
den ist , durch günstige Zahlungsbedingungen für
jedermann möglich . Auch werden — und zwar nur
noch beschränkte Zeit — alte Lexika in Zahlung ge¬
nommen . Auskunft hierüber erteilt jede Buch¬
handlung .
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Seligen begruben und da war es fleckig gewor¬
den . Bor sechzehn Jahren . Das Kapotthütchen
trug sie immerhin erst zehn Jahr « , und Hand¬
schuhe hatte sie auch noch , und da » Medaillon ,
das Brautgeschenk , mein Gott . S - und nun war
es aber auch schon hoch an der Zeit zu gehen —.

Die Borstadtgaffe war schläfrig und die
Laternen blinzelten wie triefende Auge »» in oer
Düsterheit . Fern rauschte vaS Leben . Flamm¬
gelb sprangen Blitze durch die Nacht , formten
sich zu grellen Lettern und verkrochen wieder in
Finsternis . Sie sah eS nicht . Tausend Menschen
schoben und drängten , lärmten , hasteten vor -
wärt - . Sie merkte eS nicht . Tramways läuteten ,
wie Irrwische tanzten ihre Lichter in der Dun -
kelheit, Hupe, » schrien, Menschen stauten sich an ,
zehn , zwanzig wehten im Knäuel über die
Straße . —

„Stopp ! " schrie der Wagenführer und riß
an den Bremsen . Da - Auto stand . Gierige Hände
griffen zu — zu spät. Da - schwarze Seidenkleid
knistert « steif, als man sie aufhob und auf den
Gehsteig trug . Da - Kapotthütchen war in die
Gosse gekollert , daneben lag das Handtalchchen .
vom Sturze geöffnet und au - den » klaffenden
Spalt schob sich grün und zerknüllt die Einlaß¬
karte ' — —.

„ Tot ! " sagte jemand .
Di » beiden Herren im offenen Wagen

schlugen fröstelnd die Pelzkragen hoch. .
- „ Gin schlechte- Omen für einen Autor ,

lieber Müller " , sagte der eine .
Er hatte recht.
Da - Stück siel durch.
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